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Für das laufende Duartal werden noch

Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent,
zum Preiſe von 120 Pfg. reſp. 125 Pfg. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

,GHHKSCGGöéöòàÖtnmn an
Die konſervative Mehrheit.

Faſt gleichzeitig mit dem bündleriſchen Wahl
ausſchreiben hat die deutſch konſervative Partei einen

Wahlaufruf veröffentlicht, der ſich dadurch aus
zeichnet, daß er ſich über die brennenden Fragen
vorſichtig ausſchweigt und die Abſichten der konſer
vativen Gefolgſchaft hinter dunklen Phraſen verbirgt.
Offenherziger und zugleich ehrlicher geht das Organ
der Partei, die „Konſ. Correſp. in einem Begleit
ſchreiben zu Werke, welches beſtimmt iſt, einer
konſervativen Mehrheit im preußiſchen Abgeordneten
hauſe vorzuarbeiten. Das Merkwürdige dabei iſt,
daß die „Konſ. Correſp. zugleich im Namen der
freikonſervativen Partei ſpricht, ohne welche eine
konſervative Mehrheit unmöglich iſt, während die
„Poſt“ die Veröffentlichung eines beſonderen frei
konſervativen Wahlaufrufs erſt für die nächſte Woche
in Ausſicht ſtellt. Indeſſen haben ſich darüber die
beiden konſervativen Brüder auseinanderzuſetzen.
Für den Fernerſtehenden genügt es, Kenntniß davon
zu nehmen, daß die Deutſchkonſervativen ſtch mit
den Freikonſervativen eins fühlen und damit die
Verſuche der „Poſt“ eine Stärkung der freikonſer
vativen Partei als Gegengewicht gegen die von
einer überſtarken deutſchkonſervativen Partei zu
empfehlen, nur als Spiegelfechterei darſtellt. Zu
der „großen, einigen und Zielbewußten Welt
anſchauung, welche die „Konſ. Correſp. dem Con
glomerat von Parteien und Gruppen, die ſich
gegenſeitig befehden und die nur in dem einen
Punkte einig ſeien, den konſervativen Einfluß zurück
zudrängen, gegenüberſtellt, gehört zweifellos auch die
freikonſervative Partei, und jede liberale Stimme,
welche für einen freikonſervativen Candidaten ab
gegeben wird, fällt ebenſo zu Gunſten einer konſer
vativen Mehrheit ins Gewicht, als wenn ſie für
einen deutſchkonſervativen Candidaten abgegeben
wäre. Die „Konſ. Correſp.“ gruppirt alſo die
Parteien in dem Wahlkampf durchaus richtig Die
Uberalen Parteien und das Centrum ſtehen den
beiden konſervativen gegenüber und müſſen alle
ihre Anſtrengungen darauf richten, die Bildung
einer konſervativen Mehrheit zu verhindern.
Mit anderen Worten ſie müſſen überall, wo
es möglich iſt, ein konſervatives Mandat zu
erobern mit vereinten Kräften gegen die konſer
vativen Candidaten vorgehen. Daß der konſervative
Wahlaufruf und die „Konſ. Correſp. das Jhrige
thun, dieſe Cooperation zu verhindern, iſt durchaus
verſtändlich. Die Mittel, deren ſie ſich dazu be
dienen, entſprechen alle dem Grundſatze: Theile und
herrſche. Weil die Gegenſätze ſich nachgerade ſo
verſchärft haben, daß ſelbſt die Sozialdemokraten
in vielen Wahlkreiſen das Bedürfniß fühlen, die
verhaßten bürgerlichen Parteien zu unterſtützen, um
die Konſervativen zurückzudrängen, werden die Frei
ſinnigen als „Plaßhalter“ für die Sozialdemokraten
angeſchwärzt, mit denen kein patriotiſcher und
„önigstreuer Mann“ vor allem alſo nicht die
Nationalliberalen Gemeinſchaft pflegen könnten. Auf
der anderen Seite ſucht man das Centrum zu ver
uneinigen, indem vor den Jntriguen des „demo
kratiſchen Centrumsflügels“ gegen den konſervativen
und vor der Möglichkeit einer Mehrheit des Centrums
mit der Anken gewarnt wird, die allerdings bisher
ſchon beſtand und ſich z. B. bei der Ablehnung des
Vereinsgeſehes bewährt hat, die aber dringend einer
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Verſtärkung bedarf.
eine konſervative Mehrheit weder für die übrigen
Parteien noch für den Staat eine Gefahr ſein würde,
daß das Schreckbild der „Reaction“ nur ein Schlag
wort ſei, weil für die Konſervativen „die Rück
ſichtnahme auf das Gemeinwohl“ ſtets die
Hauptſache ſei, braucht man ernſthaft nicht zu
discutiren. Jn der letzten Seſſion z. B. würde
dieſe konſervative Mehrheit das v. Recke'ſche Ver
einsgeſetz, den Aſſeſſorenparagraphen u. ſ. w. ohne
mit der Wimper zu zucken angenommen, die Auf
hebung des Fideicommißſtempels, den Verzicht des
Staates auf die Rückzahlung der Einkommenſteuer
entſchädigungen ſeitens der Großgrundbeſitzer c. c.
erzwungen haben alles das ſelbſtverſtändlich
„unter Rückſichtnahme auf das Geineinwohl“. Wer
dieſe konſervative Politik für die Zukunft nicht er
möglichen will, der wird nur verſtändig und zweck
entſprechend handeln, wenn er der Parole: „Gegen
die Konſervativen“ folgt.

Politiſche Ueberficht.
Ueber das dentſch- engliſche Abkommen

bringt die „Poſt“ einen erſichtlich vom Auswärtigen
Amt inſpirirten Leitartikel, der das Verfahren der
deutſchen Regierung gegenüber den zahlreichen Preß
angriffen zu rechtfertigen ſucht. An poſitiven Mit-
theilungen enthält der Artikel nur die beſtimmte
Erklärung, das Abkommen berühre lediglich die
engliſchen und die deutſchen Intereſſen in Afrika,
ohne in die Angelegenheiten Kleinaſtens, Aegyptens,
Chinas oder irgend welcher anderer Landſtriche ein
zugreifen, wo dritte Mächte intereſſirt ſind. Die
deutſchen Staatsmänner mußten ſchwerwiegende
Gründe haben, das Geheimniß noch eine Zeit lang
zu wahren Geſpottet wird über das Beſtreben
mancher deutſcher Zeitungen, die Delagoabai zu
einer Art deutſchen Nationaleigenthums zu machen.
Die Delagoabai ſei portugieſtſches Eigenthum. Das
Deutſche Reich ſtand von vornherein dem Vertrag
von 1891 gegenüber, in dem ſich England von
Portugal das Verkaufsrecht auf die Bai hatte
ſtipuliren laſſen. „Wenn wir“, ſo heißt es in der
„Poſt“, „für die ausdrückliche Anerkennung dieſes
Kechtes als Gegenleiſtung von England große und
wichtige Vortheile erlangen können, ſo haben wir
kein „wohlerworbenes Recht“, wie von vielen Seiten
geſagt wird, aufgegeben, ſondern nur neue Rechte,
die wir vorher nicht beſaßen, hinzuerworben.“ Mehr
fach wird in dem Artikel noch unbedingtes Ver
trauen zu den gegenwärtigen Leitern der deutſchen
auswärtigen Politik verlangt. Die Mittheilung
der „Daily News“ über den Empfang des
Geſandten der Süd afrikaniſchen Re
publik, Dr. Leyds, durch den Vertreter des
Staatsſecretärs im deutſchen Auswärtigen Amte,
Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Derenthall, iſt, wie
der „Voſſ. Ztg.“ von unterrichteter Seite mitgetheilt
wird, buchſtäblich war. Dr. Leyds iſt über den
gegen ihn wie gegen ſeine Regierung in Prätoria
gerichteten Vorwurf, als hätten ſie in der deutſchen
Preſſe irgendwie agitirt, aufs höchſte entrüſtet, da
auch nicht der geringſte Anhalt für eine ſolche Be
ſchuldigung vorhanden iſt.

Geſter reich Angarn. Die Lage in Oeſter
reich hat eine merkwürdige Wendung genommen.
Die deutſche Oppoſition und die Sozialdemokraten
haben ſich, mit Ausnahme der paar Anhänger
Schönerers, zu einer eigenartigen Taktik entſchloſſen
um die Pläne des Grafen Thun zu duürchkreuzen.
Die Obſtructionspolitik iſt zunächſt aufgegeben
worden, um eine erſte Leſung der Ausgleichsvorlagen
im Abgeordnetenhauſe zu ermöglichen. Auf den
erſten Blick ſteht dies wie Nachgiebigkeit gegen Thun
aus. Zur Motivirung des Verhaltens der Oppo
ſition wird indeß folgendes angegeben. Graf Thun
habe ſich den ſchönen Plan zurechtgelegt, für den
Fall der Fortdauer der Obſtruckion den Reichsrath
heimzuſchicken und dann auf Grund des Art. 14 der

Die Verſicherung endlich, daß Verfaſſung ohne Mitwirkung des Parlaments den
Ausgleich mit Ungarn durchzuführen. Wenn ſich
die Sache ſo verhält, ſo wäre die Oppoſition alltr
dings mit ihrer Taktik im Recht. Dem Grafen
Thun mag es wohl ſelbſt ſchon um ſeinen Erfolg
bauge geworden ſein, den er ſcheinbar am Freitag
im Abgeordnetenhauſe errungen hat. Die Abſtimmung
über den Dringlichkeitsantrag des deutſchen Groß
grundbeſitzes, der die Vorlegung der Abmachungen
mit Ungarn verlangt, ergab deutlich den Zerfall der
Regieruugsmehrheit. 172 Abgeordnete ſtimmten
daſür, 162 dagegen. Da für Oringlichkeitsanträge
Zweidrittelmehrheit erforderlich iſt, brachte die Ab
ſlimmung formell eine ablehnende Entſcheidung,
allein ſte zeigt, auf welch ſchwachen Füßen die
Mehrheit des Kabinets Thun ruht.

Jtalien. Zum internationalen Vor
gehen gegen die Anarchiſten meldet das
röwiſche Blatt „Tribuna“, auch die franzöſiſche und
die engliſche Regierung hätten den Vorſchlägen der
italieniſchen, betreffend die Conferenz zur Berathung
von Maßnahmen gegen die Anarchiſten zugeſtimmt.
Es ſei ſomit die Zuſtimmung aller Regie
rungen erfolgt.

Frankreich. Zwei Briefe Eſterhazys,
welche Eſterhazy an den engliſchen Journaliſten
Strong (Pariſer Vertreter des „Obſerver“) gerichtet
hat, werden in der „Aurore“ veröfſfentlicht. Jn
venſelben ſagt Eſterhazy, er werde ſich nunmehr
vertheidigen, da man ihn im Stiche laſſe. Ferner
kündigt Eſterhazy in dem einen Briefe an, daß jetzt
die Bombe bald platzen werde. Die Bombe ſei,
wie Strong behauptet, das Geſtändniß, daß Eſterhazy
das Bordereau geſchrieben habe. Ein Zwei
kam pf zwiſchen dem Deputirten Paulmier und
dem Journaliſten Turot, dem Verfaſſer des die
Ehegatten Paulmier beleidigenden Artikels in der
„Lanteane“, fand am Sonnabend Vormittag in
Paris ſtatt. Beim vierten Gang erhielt Turot drei
Verwundungen am Oberſchenkel und an der Seite.
Paulmier wurde leicht verletzt.

Schweiz. Der ſchweizer Bundesrath
beſchloß, die Einladung der ruſſiſchen Regierung
zur Theilnahme an der Friedensconferenz
zuſtimmend zu beantworten.

Spanien. Eine Maſſenauswan derung
aus Kuba und Portorico beabſichtigen die
Spanier. Nach einer Meldung aus Madrid
überſteigt die Zahl der zur Civilbevölkerung ge
hörenden Spanier, welche um der Herrſchaft der
Amerikaner zu entgehen, Kuba und Porterico ver
laſſen wollen zweihunderttauſend. Gegen
General Toral fand am Freitag in Madrid die
erſte Verhandlung vor dem Oberſten Kriegsgericht
ſtatt. Toral hat bekanntlich Santiago den Ameri
kanern übergeben Die Aufſtändiſchen auf
den Philippinen machen der ſpaniſchen Regie
rung ſchwere Sorgen. Die Regierung hat bei den
Amerikanern Schritte gethan, um zu erreichen, daß
die ſpaniſche Armee von Manila nach den Piſayas
Inſeln ſich begeben könne, um de Ausdehnung des
dortigen Aufſtandes entgegenzutreten infolge davon
ſei es, wie Sagaſta erklärt, unzutreffend, daß von
Spanien aus Bataillone entſandt werden ſollen.

Nordamerika. Der neue Staatsſecretär
des Auswärtigen in den Vrreinigten Staaten,
John Hay, iſt am Freitag vereidigt worden und
nahm an dem gewöhnlichen Miniſterrathe in
Waſhington theil Die Finanzen der Ver
einigten Staaten ſind durch den Krieg mit
Spanien arg in Mitleidenſchaft gezogen worden.
Die Einnahmen des Schatzamtes im September be
liefen ſich auf 39 778070 Dollars, die Ausgaben
auf 54 416 000 Dollars. Die Koſtenvoranſchläge,
welche vom Hauptburegu der Marine veröffentlicht
wurden, beziffern ſich für das kommende Jahr auf
47065 485 Dollars, von denen zum Zweck der
Umwandlung der Marinegkademie in Annapolis
3 120000 Vollars bei Seite gelegt werden ſollen.
Die Ausgaben des laufenden Jahres beziffern ſich



einſchließlich der für den Krieg bewilligten Erhöhung
auf 123 000 000 Dollars.

Mittelamerikag. Die Nachrichten über Un
ruhen auf Jamaſka unter den dortigen Meſtizen
ſind nach dem Reuterſchen Buregn übertrieben. Die
Wahrheit ſei nur, daß 100 Meſtizen n Charles
town in Beſitzthümer eingedrungen ſeien welche ſie
für ſich in Anſpruch nahmen, daß ſie aber ver
ſprochen hätten von ihrem Unternehmen abzulaſſen,
als ſie auf die Ungeſetzlichkeit deſſelben hingewieſen
worden ſeien. Eine Gewaltthätigkeit ſei nicht vor
gekommen.

GOfſtaſen. Der Regierungswechſel in
Peking Zieht immer weitere Kreiſe. Nach einer
Pekinger Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ iſt
TſchangYinHuan, der früher chineſiſcher Geſandter
in Waſhington geweſen war und als Spezial
geſandter Chinas zu dem Regierungsjubiläum der
Königin Viktoria in London geweilt hatte aller
ſeiner Aemter entſetzt und nach Kuldſcha verbannt
worden. Eine Pekinger Depeſche der „Times“
meldet, das Dekret, daß die Verbannung Tſchang
in Huans verordnet, ſpricht ihn von der Anklage
ſwei, Mitſchuldiger Kang-YuWeis zu ſein, über
führt ihn vielmehr in allgemeinen Wendungen ver
ſchmitzten und betrügeriſchen- Verhaltens. Der
wahre Grund der Verbannung iſt, daß Tſchang
in Huan eine mächtige Stütze der Partei des
Kaiſers war. Sein Skurz gilt als Schädigung des
engliſchen Einfluſſes. Aus Schanghai wird der
„Times“ telegraphirt Durch kaiſerliche Dekrete
wurden KuzLa zum Vizekönig von Tientſtn und
Yunglu zum Mitglied des Tſungli Yamen
nannt. Yunglu behält den Oberbefehl über die
Land und Seeſtreitkräfte von Peiyang. Der
Pekinger Correſpondent des „Reuterſchen Bureaus“
hat nachträglich noch folgende intereſſante Einzel
heiten über die Umwälzung am chineſiſchen Hofe
erfahren: Der Kaiſer ſei eines Tages in
europäiſcher. Tracht erſchien en. Dazu
wurden die das ganze Reich auf den Kopf ſtellen
den Reformedikte erlaſſen. Die Ankunft des
Marquis Jto wurde dahin ausgelegt, daß von nun
an Japan einen ſtarken Einfluß auf die kaiſerliche
Politik ausüben werde. Die KaiſerinWittwe, die
ſtets von allem unterrichtet war, was in der
Reſidenz vorging, handelte wunderbar ſchnell. Ehe
die Bevölkerung von Peking noch wußte, daß die
Kaiſerin den Sommerpalaſt verlaſſen hatte, war der
Kaiſer ſchon unter Kuratel geſtellt, die Kaiſerin
Wittwe als Regentin an ſeine Stelle getreten.
KanguWei, der Rathgeber des Herrſchers, war
vorfichtigerweiſe ſchon zwei Tage vorher, auf direkte
Warnung des Kaiſers, entflohen. Am Sonnabend
Abend wurden ſeine politiſchen Freunde verhaftet,
TſchangYin Huan, der zweite Reformator, ſtellte
ſich ſelber dem Gericht. Wie es hieß, ſollte er am
anderen Morgen enthauptet werden. Man hat es
aber mit ihm gnädiger gemacht und ihn nur aller
ſeiner Aemter entſetzt und nach Kuldſcha verbannt
Der auf der Flucht befindliche KangYuWei iſt an

Bord des Dampfers „Ballarat“ und begleitet von
dem engliſchen Kreuzer „Bonaventure“ am Freitag
in Hongkong eingetroffen. Er wurde an Land
gebrachte durch die polizeiliche Oberaufſicht und in
der Polizeikaſerne untergebracht. Bei Sichtung von
zwei chineſiſchen Kreuzern, welche den Kurs auf
Hongkong gerichtet hatten, hatte die „Bonaventure“
klar zum Gefecht gemacht.
Aegypten. Aus dem Sudan meldet offiziös

das „Reuterſche Bureau“, General Srenfell kehre
nächſten Dienſtag nach Kairo zurück. Die
Compagnie CameronHighlanders, welche den Sirdar
nach Faſchoda begleitet hat, wird Mittwoch zurück
kehren; demnach befinden ſich in Faſchoda
keine engliſchen Truppen. Die Gerüchte,
daß Kitchener demnächſt den ägyptiſchen Dienſt
verlaſſen und zum Generalgouverneur des Sudans
ernannt werden ſolle, ſeien un wahrſcheinlich.

Dentſchland.

Berlin 3. Oct. Das Kaiſerpaagr gedenkt,
wie aus Rominten gemeldet wird, bereits heute
Vormittag abzureiſen. Sonntag Mittag nahm der
Kaiſer eine Parade über die beiden Ehrencompagnien
ab. Die Kaiſerin hatte für den Nachmittag die
Dorfkinder zum Kaffee ins Jagdhaus eingeladen,
eine Freundlichkeit, die natürlich große Begeiſterung
unter Kindern und Erwachſenen hervorrief. Wie
weiter berichtet wird, treffen der Kaiſer und die
Kaiſerin am Montag Abend zu einem mehrſtündigen
Beſuch in Danzig ein. Die Kaiſerin gedenkt den
Artushof und das Diakoniſſenhaus zu beſichtigen,
während der Kaiſer bei dem Leibhuſarenregiment in
Langfuhr das Diner einnehmen wird. Die Abreiſe
ſei für 10 Uhr abends in Ausſicht genommen.
Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich
ſind Sonnabend Abend 10 Uhr aus Plön in
Berlin eingetroffen und im Stadtſchloß abgeſtiegen,
wohin auch die Prinzen Adalbert und Oskar

geſtern Nachmittag von Schloß Lindſtädt übergeſtedelt
ſind. Die Nachricht, daß der Kronprinz nach
Vollendung ſeines 18. Lebensjahres ſeinen erſten
aktiven Militärdienſt in dem badiſchen Leib Grenadier
Regiment in Karlsruhe antreten werde, beruht nach

Miltheilungen aus Hofkreiſen auf Erfindung
Prinz Heinrich von Preußen iſt von ſeiner
oſtſibiriſchen Reiſe an Bord S. M. S. „Deutſch
land“, Kommandant Kapitän z. S. Plachte, wieder
in Kiautſchou eingetroffen. Die Prinzeſſin
Heinrich wurde bei ihrer Ankunft auf der Station
Ai Denil am Sonnabend vom Kaiſer und der
Kaiſerin von Rußland begrüßt. Nachdem die hohen
Herrſchaften gemeinſam das Frühſtück eingenommen
hatten, begaben ſich dieſelben nach Livadia.

(An Stelle des gemeinſchaftlichen
Militärgouverneurs) haben die älteren
Söhne des Kaiſers nach dem Wiedereintritt
des Oberſten Frhrn. v. Lyncker in den Frontdienſt
jeder einen beſonderen Militärgouverneur erhalten,
der mit dem 1. October ſeinen Dienſt angetreten
hat. Zum Militärgouverneur des Kronprinzen iſt
der Premierleutnant Frhr. v. d. Goltz vom 1.
Garderegiment ernannt, der früher längere Zeit
zum Prinzen Albrecht kommandirt war, um deſſen
Söhne, die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim
Albrecht, zu unterrichten. Zum Militärgouverneur
des Prinzen Eitel- Friedrich iſt der Hauptmann
v. Gontard ernannt, der bisherige Militärgouverneur
des Prinzen Adalbert. Prinz Adalbert, der be
konntlich die Seeoffizierlaufbahn einſchlagen ſoll,
dürfte einen Marineoffizier zum Militärgouverneur
erhalten. Für die Prinzen Auguſt Wilhelm und
Oskar iſt der bisherige zweite Militärgouverneur
der Söhne des Kaiſers, Premierleutnant v. Rauch
zum Gouverneur ernannt.

(Der Schutz der perſönlichen Frei
heit) Ueber Nacht hat ſich der in der Oeynhauſer
Rede des Kaiſers angekündigte Geſetzentwurf, der
den Schutzzder Arbeitswilligen gegen Aus
ſtändiſche durch Zuchthaus ſichern ſollte, in eine
Novelle zum Strafgeſeßbuch, d. h. zu den Beſtim
mungen über den Schutz der perſönlichen
Freiheit verwandelt. Der Vorſchlag gefällt der
„Poſt“ ganz außerordentlich. „Erſcheint der Ge
ſetzentwurf, ſchreibt ſte, als Novelle zum Strafgeſetz
buch, ſo wird dadurch ſchon der Unterſtellung, als
ob es fich um eine Beſchränkung der Coalitions
freiheit handele, der Boden entzogen and wenn der
verſtärkte Schutz der perſönlichen Freiheit als Zweck
und Jnhalt des geſetzgeberiſchen Vorgehens ſich dar
ſtellt, ſo wird ebenſo bündig die weitere Unterſtellung
widerlegt, als ob es ſich um einen Eingriff in
geſetzlich verbürgte Rechte und Freiheiten handelt
und klar geſtellt, daß im Gegentheil die Geſetzgebung
der perſönlichen Freiheit einen neuen wirkſameren
Schutz gewähren will“. Das iſt nur ein Spiel mit
Worten. Der Zweck des Geſetzentwurfs, die Ver
hinderung arbeitswilliger Arbeiter durch Ausſtändige
ſchwerer zu beſtrafen als bisher, bleibt derſelbe, mag
es ſich nun um eine Abänderung des S 152 der
Gew. Ordnung oder um den 8 240 des Straf
geſetzbuchs handeln. Der neueſte Vorſchlag iſt, wie
es ſcheint, lediglich die Ausgeburt der Verlegenheit,
in der ſich die Sozialpolitiker im Reichsamt des
Innern befinden.

(Parteipolitiſches.) Gegenüber den An
rempelungen der „Poſt“ führt die „Natl. Corr.“
über die nationale Haltung der Frei
ſinnigeng folgendes aus: „Jn Schwetz wurde
im erſten Wahlgang der freikonſervative Abg.
Holz Parlin gewählt, und nur darum im erſten
Wahlgang, weil die Freiſtnnigen in dieſem Wahlkreis
faſt bis auf den letzten Mann wie die National
liberalen ihre nationale Pflicht thaten und den
früheren polniſchen Abgeordneten hinaus warfen. Jn

Bromberg iſt gewählt worden der freikon
ſexvative Abgeordnete v. Tiedemann; die
Nationalliberalen haben ihn gleich unterſtüht, die
Freiſinnigen thaten es dann auch. Ohne dieſe war
auf Sieg nicht zu rechnen. Das ergiebt ſich auch
daraus, daß den Freiſinnigen in Bromberg von der
Rechten, und Freikonſervative waren mit dabei,

zur Belohnung für ihr nationales Verhalten
eines der drei Landtagsmandate zugeſichert worden
iſt. Und nun Graudenz-Strasburg. Hier
hat der nationalliberale Abg. Sieg das Mandat
errungen und die Freiſinnigen haben in dieſem
Wahlkreis ebenfalls ihre Pflicht als Deutſche erfüllt
wie alle anderen ſonſt war der Erfolg nicht möglich.
Wir haben an den Freiſinnigen genug auszuſetzen,
namentlich an der Haltung, die ein Theil wieder auf
Druck von Berlin aus in Polen einnehmen will. (2)
Aber wo ſie ihre nationale Pflicht erſüllt haben, da
ſolles auch anerkannt werden, und dazu wären doch
wohl in allererſter Linie verpflichtet, die davon
Nutzen gezogen haben. Das mögen ſich auch
glle ſonſtigen Krakehler geſagt ſein laſſen, die die
Anhänger der freiſinnigen Partei bei jeder Gelegen
heit als „vaterlandslos“ und „demokratiſch geſtnnt“
anzurempeln pflegen.

(JIm konſervativen Wahlaufruß geht
ſelbſt der freikonſervativen „Poſt“ die Hetze gegen
den Freiſinn zu weit. Sie meint im Rahmen
eines längeren Artikels u den ſozialpolitiſchen
Fragen welche unſere Zeit lebhaft bewegen, nimmt

der Aufruf ebenſo wenig poſſitiv Stellung er be
ſhränkt ſich auf eine allgemein gehaltene, ſcharfe
Verurtheilung der Sozialdemokvatie, in welche der
Freiſinn als Förderer der Sozialdemokratie einbe
griffen wird. So ſcharf das vielfache Zuſammen
gehen von Freiſinnigen und Sozialdemokraken im
Reichstage und bei den politiſchen Wahlen zu ver
urtheilen iſt, ſo erſcheint die Gleichſtellung von
Sozialdemokraten und Freiſinnigen doch
weder grundſätzlich richtig, noch den That
ſachenentſprechend. Den tiefen, grundſätzlichen
Unterſchied in der Geſammtſtellung der Sozial
demokraten und der Freiſtnnigen gegenüber unſerer
ganzen Staats und Rechtsordnung zu verwiſchen,
empfiehlt ſich am wenigſten bei Wahlen, bei denen,
wie z. B. im Wahlkreiſe BrombergWirſitz und in
FrauſtadtLiſſa, deutſchkonſervative und freiſinnige
Compromiß candidaten neben einander aufge
ſtellt ſind.
mee

Volkswirthſchaftliches.

Die Regierung denkt noch nicht daran, die
Grenzſperre für die Vieheinführ zu be
ſeitigen. Das iſt der kurze Sinn der folgenden
offtziöſen Auslaſſung, die uns heute vorliegt „Es
liegt in der Natur der Sache, daß angeſichts der
geſtiegenen Fleiſchpreiſe die landwirthſchaftliche
Verwaltung den veterinärpolizeilichen Zuſtänden in
unſeren Nachbarſtaaten beſondere Aufmerkſamkeit
widmet. Die Beobachtungen haben zu dem Ergeb
niß geführt, daß zur Zeit eine Verminderung
der Schutzwehren gegen die Einſchleppung von
Viehſeuchen aus dem Auslande nicht angängig iſt,
ſofern man nicht aufs neue Seuchengefahren über
den Viehſtand der deutſchen Landwirihſchaft herauf
beſchwören will. Seit Errichtung der Land
wirthſchaftskammern findet alljährlich eine
Zuſammenkunft der Vorſitzenden dieſer Kammern
ſtatt, bei welcher in Anweſenheit von Ver
tretern der landwirthſchaftlichen Verwaltung die
Land wirthſchaft allgemein intereſſirende Fragen
erörtert werden. Die diesjährige Zuſammen
kunft der Vorſttzenden der Landwirthſchaftskammern
ſoll in den nächſten Tagen in Breslau ſtatt
finden. Es liegt in der Abſicht, bei dieſer Gelegen
heit auch die Frage der Fleiſchverſorgung des deutſchen
Publikums und der veterinärpolizeilichen Schutzmaß
regeln gegen die Einſchleppung von Viehſeuchen aus
dem Auslande und deren Folgen einer eingehenden
Erörterung zu unterziehen.“ Was dabei heraus
kommen wird, glauben wir, bei der Zuſammenſetzung
der Landwirthſchaftslammern, ſchon heute zu wiſſen.
Nämlich nichts Da kennen wir unſere Agrarier
doch zu gut, denen die hohen Fleiſchpreiſe durchaus
nicht unbequem ſind, denen vielmehr daran liegt,
daß ſie weiter beſtehen.

Wegen der Fleiſchvertheuerung be
abſichtigt die Städteverwaltung von Königshütte
eine Petition an den Landwirthſchaftsminiſter und
den Oberpräſtidenten von Schleſien zu richten, in
der ſie um Oeffnung der Grenze für ruſſiſche und
ungariſche Schweine bittet. Die anderen Städte
des oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirks werden ſich
dieſem Schritt anſchließen. Auch in München
fordert man die Aufhebung der öſterreichiſchen
Grenzſperre. Jm dortigen Gemeinderath wurde
betont, daß die Fleiſchpreiſe eine noch nie dage
weſene Höhe erreicht haben. „Wie ſoll das erſt im
Winter werden Da iſt die Zeit des geringeren
Verdienſtes und der Noth für einen großen Theil
der Bevölkerung. Es iſt höchſte Zeit, daß Abhilfe
geſchieht. Es wurde der Antrag eingebracht:
„Das Collegium wolle den Magſſtrat erſuchen, beim
Miniſterium die Aufhebung der ſür die Geſammt
bevölkerung ſo ſchädlichen Abſperrung der Grenzen
gegen die Schlachtvieheinfuhr zu erwirken zu ſuchen.

Der Kanal am Eiſernen Thor iſt vom
u. October ab für den Schiſſsverkehr einſtweilen mit
taxfreier Benutzung eröffnet worden.

Provinz und Umgegend.
Mühlhauſen i. Th., 30. Sept. Der ſechs-

jährige Sohn des Landwirths Sterz aus
Großengottern, welcher ſeit mehreren Wochen
verſchwunden war, ſoll nach einer den Eltern des
Knaben zugegangenen Mittheilung in der Nähe von
Königsberg i. Pr. bei einer Zigeunerbande ermittelt
worden ſein.

Wittenberg, 30. Sept. Heute früh 4 Uhr
rückte das im vorigen Jahre hier gebildete 1.
Bataillon des 181. Jnfanterieregiments, das bisher
in Eiſenbaracken im Brückenkopf gelegen, aus, um
init Sonderzug in ſeine neue Garniſon Allenſtein
in Oſtpreußen befördert zu werden.
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Einrichtungen
empfehle mein großes Lager in
Porzellan Glas Steingnt

und Holzwaaren.
Vaſchſervice, Kaffee
ſervice, Criſtall- Wein-

gläſer etc.
August Perl,

Entenplan 2.

5 hFeinſte Wolkerei- Tafel
butter

täglich friſch in Stücken und ausgewogen zum
h billigſten Tagespreis,beſte Hpeiſe- u. Wacköle,

Hchmalz, Margarine
3 in div. Preislagen,Ia Braunſchweiger Hemüſe
4 Conſerven,Dilch Heifev. Dr. Hamilton,

echt holl. Cacago's,
Corned- Weef,

J

e h n n J

Feinſten Schweizer im
burger- Kümmel-, Roma
dur- Thüringer u. Jandkäſe,
ferner e u. Kaiſer-

äſe
in vorzüglicher Aualität,

Hinners Hetreide- Vreßhefe
gllerbeſte Qualiſät von unerreichter Trieb
kraſt und kräftigem Aroma empfiehlt

Ort rigenSemntf- Gru r s eus,

ar Gr kenSauerkoht
empfiehlt

G. Wanne Vreußetſtt
Junge Vierländer Gänſe,
Kieler Sprotten u. Bücklinge,
Jtal. Weintrauben,
hochfeinſt. Magdeb. Sauerkohl

r C. gimmermann.
S ErnanaohweilgerGemüse Conserven

neuester Ernte
in allen gangbaren Packungen. u. Preislagen
ſind wieder eingetroffen und empfiehlt billigſt

Fau Nather, Kurt 6.
ſein Masggewürz

eigener Mahlu empfiehlt ſehr preiswerthW ither Berqmann,
Gotthardtsſtr. S.
Blane mehlreiche

Winterkartoffeln
à Centner 2 Mk.

Tutterkartoſffeln
Centner 1 Mk.ar Heuschkoel,

Leunger Str. 4.
Wsgelämnles Nmenhaar
kauft ſtets
E. Lange, Barbier und FriſeurGeſchäft,

Nenmarkt 53
Meinen werthen Kunden zur

Nachricht, daß ich nicht mehr
DOelgrube wohne, ſondern
Brüuh 17, Treppe, linls

ehe Preißelbeeren

r e e

r

n i nGleschäfts-Verlegang.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem

heutigen Tage mein 99 Tapiſſerie-, Poſamenten-. Weiß-, Woll und
Kurzwagren Geſchäft

von Burgſtraße 12 nach

9 G Bargstrasse Iverlegte.
Für das mir bisher geſchenkte Wohlwollen beſtens

dankend, bitte ich mir daſſelbe auch in meinem neuen
Geſchäftsloeal bewahren zu wollen.

Merſeburg, den I. Oetober I898.
Hochachtungsvoll

Carl Stürzebecher.
Lager Gsras

und Greizer Meiſderstofte,

e

Marienſtraße

Aer ren Wegs o a etle zu J icht-l Aue Gilüilcö rer beleuchtung empfiehlt

uns en s O eNeumarkt 18.

B. Perlvermagner, nBurgſrraſze 5. Merſeburg. Burgſtraße 5.
GröStes Spezial-Hut- Geschaft.

i Zilligſte Dreisſtellung Reiche Kuswahl
I geschmackvoll garnirter Hüte

und ſämmtlicher Putzartikel.
H. Aenderungen modern sch mal willig

e
J S e

Landwirth zu MerſeburgDie landwirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg, welche im Winterſemeſter 1897/98
von 73 Schülern beſucht war, eröffnet den 30. Kurſus am 19, October d. J., nach
mittags 2 Uhr.

Auskunft ertheilt und Anmeldungen nimmt entgegen
Der Director Dr. phil. Gwallig,r e Empfehle mich den geehrten Herrſchaften

bei Beginn der Saiſon zurFeinste Aufertigung von Winterhüten,
Damen n. Kinder-Caßzotten

Spejsekartoffeln en er enHauſe Hochachtungsvoll

Carl Greerzel,
fürden Winterbedarf offerirt
zu niedrigſtem Preiſe

ehe Rllerſeeſe 5.

Eduard Klauss,
Nenheiten

M Hühnerauge, Hornhaut und Warze

ar dine

wird in Kürzester Zeit durch blosses

Steres, Cöper, Spachtel,

Ueberpinzeln- mit d. rühmlichst hekannten,
alfein echten Apotheker Radlauer'sehen

vitragen, Congreßſtoſſe.
Bovrden in weiß und

Hühneraugenmittel aus d. Kronen-Apotheke
in Berlin sicher und sehmerzlos hbeseltigt.

erème empfiehlt in größter
Auswahl

Dasselbe besteht aus 10 Gramm einer 25

Bertha Naumann

Merſeburg Karlſtr. 13.

BFlIotter Schnurrbart
Franz. Haar- u. Bari.-Elixir,

ſchnellſtes Mittel z. Erlang. eines
ſtark. Haar u. Bartwuchſe u.
iſt allen Pomad Tinct. u. Bal
entſchieden vorzuziehhen, durch
viele Dank. und Anerkennungs

ſchreiben bewieſen.

Erroilg garantirt?
à Doſe Mk. J. u. 2. nebſt Ge
brauchsanw. u. Garantieſchein.
Verſand discr. p. Nachn. o. Einſ.

d d. Betr. (a. i. Briefm. all. Länder).
We Allein echt zu beziehen durch

Parfümeriefabrik F. W. A. Meyer,
Hamburg Borg felde

Kniſer Wilhelmshalle

Paudrann
S Die Sächſiſche Schweiz

Großartig ſchöne Reiſe
Für die Mitglieder der militäriſchen Ver

eine und deren Angehörige ſind Karten zumBeſuche des geſ t
Ahrens' ſchen Paunorgengs

zu ermäßigtem Preiſe von 15 Pf. bei
Kamerad Steindruckereibeſitzer Kavrimuse
Brühl, zu haben.

GesKy- Gruppenführer.

Liedertafel.
Heute Abend

J Singe ſtunde.A Schumann.
RerſehurgerLandwehrverein.

Die 4. diesjährige
Quartal- Verſammlung

findet Sonntag den 9 Dctober, nach
mittags /24 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt.

Das Directorinm.
Thealer „Reichsrone',

Werſeburg.
Dienſtag den 4. October auf vielſeitigen

Wunſch nochmaliges Auftreten der Verwand
lungsſchauſpieler Fritz Unger und Helene
Fauchetti. Zum 2. Male:

Künstlerehen-
Luſtſpiel in 4 Akten von Hermann Bahr.

Aufang 8 Uhr.
Billets im Vorverkauf Sperrſitz Mark

I 1,25, T. Platz 75 Pf, 2. Platz 45 Pf. bei
Herrn Heinr. Schultze jum.- kl. Ritterſtr.

Punkenburg.
Auf vielſeitigen. Wunſch des geehrten

S Publikums findet hente Dienſtag noch ein
Concert des

Afferreichiſchen Damenorcheſters

unter Direction des Herrn Pertzel in dem
großen Saale der Funkenburg ſtatt.

Die Direction
Kämmer's Reſtauration

Morgen Mittwoch

S Schlachtefest
Sieber's Reſtaurant.

Heute Dienſtag
e Schlachtefeſt.

Mon.Schlachtefeſt.
Vogel's Reſtauration

Morgen Mittwoch Sehlaentefest.
Dienſtag

hausſchlachtene Wurſt
e lig, Lindenſtraße 12.

Hnbold s Reſtauration
Heute

a Sehlachtefeſt.
Leute zum Rühenansmachen

geſucht Menſchan Nr. J.
Ein Knecht

geſucht éSlöſien Nr. 24.
Suche ſofort oder Oſtern einen

LehrlingAlbert Pagenhardt, Schuhmachermſir.,
Albrechts Nachfolger

Bei der Güterabfertigung werden
4 Mann zur Veſchäftigung

geſucht Daſelbſt melden.

Steinſchläger
ſucht bei dauernder Beſchäftigung

Rich. Mehnervt. Breiteſtraße 13
Suche ſofort ein älteres

Stubenmädchen,
Zur Zufriedenheit,

Morgen Mittwoch

Hanfextraet. Carton 60 Pfg. Déepöt in den

Dienſtag früh Verkauf von

Salicylcollodium Lösung mit 5 Centigramm

nFleisch- Verkauf.
ſmasntsfest.

welches plätten und nähen ka in
Frau Landesrakh Somme

a oEine ältere ſrart
wird tagsüber in einen kleinen Haushalt ge

Frau Müller, Plätterin. Kaxrt Rudolpe-

meisten Apotheken u. Drogerlen.

Fleiſch (gekocht) im Schlachthof. e ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.



Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zeige hiermit ergebenſt an, daß ich

kleine Nitterſtraße Nr. 18
ein Chocoladen und ZuckerwagrenGeſchäft

eröffnete, Jch werde ſtets bemüht ſein, nur reelle Waaren zum Verkauf zu ſtellen, um mir die Gunſt meiner Abnehmer
zu erwerben und zu erhalten ſuchen.

Jch empfehle Cacaos, Ohocoladem, Desserts, Womdants, Pralimés, Ronbons, Biseufts,
Thees ete. ete. Hochachtungsvoll

er Her
h

Gesehäfſts- Verlegeang
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich von heute ab mein

Licht- und Seifen-Geschäft
von Gotthardtsſtraße 18 nach

S Bau rSgstrass e 2verlegt habe. Fur das mir geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, mir auch in meinem neuen Unternehmen daſſelbe gütigſt über
tragen zu wollen. Werde, wie bekannt, nur beſte und preiswerthe Waaren führen.

S St e

r fertiger Herren und Knaben-GarderobenGrosses Lage
n m empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen Und in guter Ausführung

r Iewgaß unter Garantie eines guten Sitzes und der beſten Zuthaten.Knufertigung wach

G Grosse Aus watsl von Stofem jeder Preislage.
bis zu denS An ge wach Maass von 25 Mk. 50 Pf. an
feinſten.See Winter- Ueberzieher nach Masse von 28 Mk. an

Ein Mädchen wird zur

Aergeſucht Seffnerſtraßze 2.
Für einige Stunden des Vormittags wird

eine Aufwartung
bei gutem Lohn geſucht

Weissenfelser Str. 4 I.
Peinliches ordentl. Renſ mädchen

von 14 bis 15 Jahren zu leichter Arbeit ſo
fort geſucht.

M. Menzel, Roßmarlkt 8.

Artenwird geſucht Domplatz 5.
Suche ein anſtändiges junges

ädchenn
nicht unler 16 Jahren zum ſofortigen An
tritt. Zu erfragen Damnmſtr. 4, part.

Wegen Verheirathung meines jetzigen
Mädchens ſuche ich zum 1. November ein
ſauberes tüchtiges

M ä denen
für Küche und Haus.

Frau Syndikus Schlenther,
Eiſenbahnſtraße 2, 2 Tr.

Oel Ce O.ertheilt während des Winterhalbjahrs Gym
naſiaſten in gewiſſenhafteſter Weiſe Nach
hilfennterricht.

Roßzmarkt 1, 1 Tr.

m C dLin tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus wird zum 15. November

geſucht von eFrau MeliorationsBauinſpector Buſch,
Poſtſtraße 8a, 1 Tr

Leute zum Rübenroden
ſucht

e

Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten der

Herbst und Winter Saison
zeigt ergebenſt an

Am mm a II a u c
Burgſtraße 8 R.

Am 1. Oclober verlegte ich meine Buchſand

lung nach

Burgstrasse 2 (Gold. Arm).

Briedrich o.Goschatts- Vorlegung
Von heute ab verlegte mein Geſchäft und Woh

nung von 3

n n n S ſofort geſucht.

e ſucht von

Gerſte, do.

Kindfteiſch von der Keule),

ro

Bauchfleiſch

Aufwarkung
Zu erfragen in der

zFiſchhandlung, kleine Ritterſtraße
Zuverläſſiger Laufburſche

welcher die Schule verlaſſen hat, ſofort ge
Fr. Stollberg-

Ein ordentlicher zuverläſſiger

Arbeiter
wird geſucht im

Landwirthſchaftl. Conſumverein,

Verloren
wurde am Sonntag auf dem Wege von

S Niederbeuna bis an das Gotthardtsthor eine
Korallenbroche. Bitte dieſelbe gegen Be
lohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben.

im o er rer
Binnen 3 Tagen abzuholen

Gotthardtsſtraſte 28.

gegen 6 Uhr

nommen hat, wird aufgefordert, denſelben bis
Donnerſtag in dem gen. Reſtaurant abzu

wachſen würden.

Ein chwarzer Filzhut
iſt am Sonntag Abend im Gaſthof Zur

daſelbſt abzugeben.

S Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 35. September bis mit 1. October 1898.

Weizen, pro 100 Kl. 16,90 bis 15/80 M.
Roggen, do.

19 bis 15,50 w

Hafer, do. 17, bis 15,Erbſen do. 30, bis 16,
Linſen, do. 30 bis 12Bohnen, do. 30, bis I4
Kartoffeln, do 5, bis 4,50

Kilo 140 vis 1,30 3

pro Kilo 10 bis 110
Schweineſleiſch, do. 10 bis 120
Hammelfleiſch do. 1/30 vis 1,20Kalbſleiſch, do 130 bis 120
Butter, do. 380 bis 220Eier, pro Schock 4,10 bis 8,90
Heu pro 100 Kilo Te0 bis 440
Stroh, do. 3/60 bis 3,20

Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 25. September bis mit I. Oetober 1898.
pro Stück 7,650 Mk. bis 12, Mk.

We Schönreldl, Halleſche Straße 25. Hierzu eine Beilage.

weiß mit ſchwarzem linken Ohr, zugelaufen

Die Perſon, die am vergangenen Sonntag
in der Damentoilette im

„Bellevue“ einen Regenſchirm an ſich ge-

geben, da ihr ſonſt Unannehmlichkeiten er

grünen Eiche vertauſcht. Bitte ſelbigen

15/50 bis 1310
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Beilage zu Nr.
Zu den Landtagswahlen.

16 Stimmen den erfreulichen Beſchluß gefaßt, für
die Wiederwahl des bisherigen Abgeordneten
M. Broemel (ſreiſ. Vereinigung) einzutreten, nach
dem der Antrag des Vorſtandes, von der Aufſtellung
eines eigenen Candidaten abzuſehen und jedem Mit-
gliede der freiſ. Volkspartei die Wahl nach ſeinem
Ermeſſen zu überlaſſen, gegen 6 Stimmen abgelehnt
worden war. Bei den Landtagswahlen werden alſo
beide freiſinnige Parteien zuſammengehen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 2. Oct. (Schwurgericht.) Der

Arbeiter Karl Wilhelm Richter aus Kroſigk, 35
Jahre alt, verherathet, wurde von der Anklage des
wiſſentlichen Meineides freigeſprochen. Zu verdanken
hatte er dies dem Gutachten der Aerzte, welche bei
ihm Geiſtesgeſtörtheit zu fraglicher Zeit (1895) be
obachtet hatten. Die Sache ſelbſt war gerinigfügiger
Art.

J Hakle, 1. Oct. Ein Dankfeſtgeſchenk wird
unſern beiden Bürgermeiſtern in der Stadtver
ordnetenſitzung am nächſten Montag zu Theil
werden, nämlich eine Erhöhung ihres Ge
haltes um 2000 Mk. und zwar ganz freiwillig.
Eine vorherige Beſprechung einer größeren Anzahl
Stadtverordneten hat dieſen Beſchluß gefaßt. Die
Sache mit der Gehaltsaufbeſſerung ſchwebt ſchon
ſeit längerer Zeit, damals wurde ein dahingehender
Antrag abgelehnt; heute ſagt man ſich, es muß ſo
wie ſo kommen und da macht man es lieber aus
freien Stücken. Jn derſelben Sitzung wurde
auch die Angelegenheit betreffend die Beſetzung
zweier erledigter beſoldeter Stadtrathſtellen behandelt
nd aus der Zahl der Bewerber (38) einige ge
eignete Candidaten herausgenommen, die am
Montag zur Annahme präſentirt werden ſollen.

Weißenfels Seht
5 Uhr marſchirten diejenigen Mannſchaften der
königlichen Unteroffizierſchule, die der Armee
überwieſen werden, unter Führung des Offiziers vom
Ortsdienſte nach dem Bahnhofe, um in ihre neuen
Garniſonorte befördert zu werden.

F Weißenfels, 1. October. Geſtern Abend
wurde der ſchon ſeit langen Jahren im ſtädtiſchen
Dienſte ſtehende Stadthauptkaſſenrendant Röhr-
born verhaftet. Nebenamtilich verwaltete er die
Kaſſe der evangeliſchen Kirchengemeinde. Bei einer
Reviſion dieſer Kaſſe ſollen nun Unregelmäßigkeiten
vorgefunden ſein, die zu ſeiner Verhaftung geführt
haben.

Zeitz, 39. Sept. Der Z. Anz. erhält folgende
Zuſchrift „Ein Zeichen der Erziehung
Am 28. d. M. nd nach Schluß der Schule
um 11 Uhr ein Auſtauf von etlichen Hundert
Schulkindern auf dem Neumarkle und in der
Kramerſtraße unſerer Stadt.
Hand verfolgte eine große Anzahl Jungen einen
Lehrer in der Abſicht, ihn zu „verhauen“, weil er
einen Schüler wegen ungebührlichen Betragens
gezüchtigt hatte. Alſo die Schuljugend revoltirt
auf offener Straße am hellen Tagel! Erklären läßt
ſich ſolches Betragen nur dadurch, daß die be
treffenden Eltern ihre Kinder dazu aufmuntern.
Wohin ſoll das führen Die Rüpeleten der Schüler
mehren ſich tagtäglich, und jeder rechtlich denkende
Bürger müßte einſchreiten, wenn er die Ungezogen
heiten ſieht. Zwar haben die Rädelsführer des ge
ſchilderten Auftrittes eine derbe Lection vor der
Conferenz der betreffenden Schule erhalten, aber
Schulſtrafe allein erſcheint uns in ſolchen Fällen
viel zu gering.“

Quedlinburg, 29. Sept. Jm Laufe des
nächſten Monats wird die Aufſtellung des vom
Kultusminiſter Dr. Boſſe ſeiner Vaterſtadt ver
ehrten Monuments „Der Friede von Waffen be
ſchirmt“, von Profeſſor Manzel, zur Aufſtellung
gelangen. Als Standort iſt der Platz gegenüber
dem Siegesdenkmal auf dem Markte gewählt.

FNordhauſen, 29. Sept. Jn der geſtrigen
Sitzung unſerer Stadtverordneten wurde u. a. der
Magiſtratsantrag auf Bewilligung von 2000
Mark zur Erbauung des Kornhauſes zu
Nordhauſen berathen und mit allen gegen eine
Stimme abgelehnt. Wir haben bereits mehrfach
die Anſichten unſerer Bürgerſchäft an dieſer Stelle
wiedergegeben. Die Stadtverordneten erkannten
zwar die Wichtigkeit der Sache an, hatten aber
zuvor erſt in Halle über das dortige Kornhaus und
deſſen Wirkſamkeit Erkundigungen einziehen wollen.
Das ſt geſchehen, und man hat hier erſfahren, daß
die Stadt Halle weder einen Bauplatz noch einen
Zuſchuß für das dortige Kornhaus gewährt hat und
daß die Kornhausgenoſſenſchaft nicht nur die Ver
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werthung des ſelbſtgebauten Getreides der Genoſſen
ſchafter, ſondern auch Ein und Verkaufsgeſchäſte

Jn Stettin hat am Freitag der Wähl-
verein der freiſinnigen Volkspartei mit

betreibt, Angeſichts dieſer Sachlage erklärten heute
die hieſigen Stadtverordneten, wenn ſie auch gern
mit dem Nachbarkreiſe „Graſſchaft Hohnſtein“ Hand
in Hand zu gehen bereit ſeien, ſo könnten ſie doch
nicht zu Gunſten eines Privatunternehmens,

wie es das Kornhaus ſei, öffentliche Mittel
bewilligen, nicht zu Gunſten der Kornhausgenoſſen
ſchaft und zu Ungunſten des Zwiſchenhandels ein
treten.

f Bitterfeld, 29. Sept. Man ſchreibt uns:
Allgemein wird jeht der Säbel bez Degen an einem
Leibriemen oder Koppel, welcher über den Hüſten
feſt um den Körper geſchnallt iſt, getragen. Dieſe
Tragweiſe hat inſofern einen erheblichen hygieniſchen
Nachtheil, als der durch die Waffe velaſtete Gürtel
ſtark auf die Hüſten drückt. Dieſer Unbequemlichkeit
ſoll durch eine Neuerung abgeholfen, die Herr
Kaufmann Edmund Vedder jun., Deutſche Grube
bei Bitterfeld, erfunden hat und worauf derſelbe
auch ein Patent erhalten. Es iſt dies ein Waffen
halker mit Befeſtigungsvorrichtung am Beinkleid und
Karabinerhaken zum Einhängen der Waffe-

Halberſtadt, 1. Oct. Die Vorliebe vieler
Jungen, an den eiſernen Gartenſtaketen herumzu
klettern, iſt dem Knaben R. aus dem Lindenweg ſehr
übel bekommen. Der jährige R. ſpielte am
Sonnabend Abend an einem Staket und kletterte
daran einpor. Oben angelangt, rutſchte er aus und
ſtel ſo unglücklich auf die eiſerne Staketſpitze,
daß ſie ihm tief in den Bauch eindrang und ihm
Eingeweidetheile aus der Wunde hervorquollen.

Nachdem von Herrn Dr. Winkler der erſte Noth
verband angelegt worden war, wurde der ſchwer

verletzte Junge in die Prof. Kehr'ſche Privatklinik
gebracht, wo er nach einer ſofort vorgenommenen
Operalion noch darniederliegt. Jedenfalls kann der
Fall als Warnung für die ſpielluſtige Jugend dienen.

F. Cöthen i. A, 1. Oct. Einen Selbſt
mordverſuch machte geſtern der Reitſtallbeſitzer

Reichel, indem er ſich in den Kopf ſchoß. R.
verwundete ſich ſehr ſchwer, er wurde noch lebend
in die Halleſche Klinik überführt, wo man an ſeinem
Aufkommen zweifelt. Ueber das Motiv zu der That

verlautet noch nichts Beſtimmtes.

Magdeburg 29. Sept. Das Programm
der Generalverſammlung des Evangeli
ſchen Bundes iſt folgendermaßen zuſammenge
ſtellt: Montag den 3. October von abends 8 Uhr
an ſindet die erſte öffentliche Verſammlung im
„Fürſtenhof“ ſtatt. Außer dem Vorſitzenden Paſtor
Sſorch und dem Prof. D. Scholz aus Berlin werden
Pfarrer Everling aus Kreſeld über „Zwei Krefelder
Feſttage“ und Hausvater Röhrig auf dem Schmiedel

über Arbeit der Diaſproraanſtalten“ reden. Dienſtag t 2der traurige Vorfall aufs neue zur Vorſicht in derden 4. October werden um 5 Uhr die Glocken zum
Hauptgottesdienſt in der Johanniskirche rufen. Die
Predigt hält ein den Magdeburgern wohlbekannter
Mann, Generalſuperintendent
Danzig. Abends 8 Uhr wird dann die zwelke
große öffentliche Verſammlung im Hoſzäger“ ab
gehalten werden; für ſie ſind die Begrüßung der
äuswärtigen Vereine und die Vorträge über die
„Stellung der ultramontanen Preſſe zu Kaiſer und
Keich“ und über „die deutſche Coloniſation und die
römiſche Propaganda vorgeſehen. Mittwoch den
5 October werden ſich die Feſttheilnehmer im
Rathhauſe verſammeln ofſizielle Begrüßungen und
der Vortrag des Superintendenten Meyer aus
Zwickau über „die Sammlung der Evangeli
ſchen werden den Jnhalt dieſer Sitzung bilden.
Abends 8 Uhr finden ſich die hieſtgen und aus
wärtigen Freunde des Bundes wiederum im „Hof
jäger“ zuſammen. Hier wird vor Allem die Rede
des jugendlichen Profeſſors Dr. Mirbt aus Mar
burg über „den preußiſchen Staat und die röwiſche
Curie im 19. Jahrhundert“ eine Fülle von inter
eſſankem Material zu Tage fördern. Am Donnerstag
endlich wird hauptſächlich über die literariſche Thätig
keit des Bundes und über die erfolgreiche Ver
breitung proteſtantiſcher Literatur vberathen werden.
Den erhebenden Abſchluß der feſtlichen Tage wird
um 5 Uhr die erſte Aufführung von Trümpelmanns
Bitherfeſtſpiel Luther und ſeine Zeit“ bilden.

Magdeburg, 30. Sept. Wegen Verdachts
des Kindesmordes iſt geſtern Abend der Ober
garderobier des hieſigen Stadttheaters F. Schmitz
verhaftet worden Der zu Anſang Auguſt in
der Elbe gemachte Fund einer Kindesleiche es
handelte ſich den Feſtſtellungen zufolge um ein un
eheliches Kind wird mit dieſem Mord in Zu re
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Garderobier an unſerem Stadttheater thätig er iſt
erſt ſeit einigen Monaten hier zugezogen. Nach den
weiteren Ermittelungen hat ſich ergeben, daß ein
Mädchen aus Königsberg hier eingetroffen und bei
Frau Schmitz, die Hebamme iſt, abgeſtiegen war.
Dieſes Mädchen hat dort nach 8 Tagen ein Kind
geboren, das ſofort getödtet und in die Elbe ge
worfen worden iſt.

Deſſanu, 30. Sept. Die Unterſchlagungen
Kliemt's ſind weit größer als bisher angenommen
wurde. Wie man bis jetzt herausgerechnet hat, be
tragen die Veruntreuungen allein während der letzten
drei Jahre 35 000 Mk. Doch dürfte die Geſammt
ſumme noch weſentlich größer ſein. Die von einem
ſtädtiſchen Kaſſenbeamten bewirkte Nachrechnung iſt
dadurch ſehr erſchwert, daß Kliemt aktenmäßige Auf
zeichnungen unterlaſſen oder beſeitigt hat

F Leipzig, 29. Sept. Eine Bismarck
Ausſtellung, welche der Centralverein für das
geſammte Buchgewerbe hier plant, ſoll vom 15. bis
31. October d. J. ſtattfinden. Sie wird die ganze
Bismarck Literatur umſaſſen, ſowie alle von dem
großen Kanzler erhaltenen oder auf ihn bezüglichen
Bilder, ältere wie neuere. Zu dieſem Behufe er
geht ein Aufruf an Photographen, welche Bismarcks
Porkräts oder Bismarck betreffende Bilder auf
genommen haben, um Ueberlaſſung dieſer Dar
ſtellungen.

p. Jena, 30. Sept. Der Kreisturn rath
des Turnkreiſes Thüringen wird am 5. und 6.
November in Altenburg verſammelt ſein. Auf der
Tagesordnung ſteht auch die Wahl des Feſtortes
für das Kreisturnen im Jahre 1900. Coburg, das
in Ausſicht genommen war, möchte diesmal ab
lehnen, und es iſt deshalb nicht unwahrſcheinlich,
daß Altenburg gewählt wird, deſſen Vereine bereit
ſind, das Feſt zu übernehmen. Die vier erſten
Kreisturnen fanden in Weimar, Erfurt und Gotha
ſtatt, das fünfte 1892 in Gera und das ſechſte,
letzte, 1896 in Apolda.

Eisfeld, 27. Sept. Unter unſäglichen
Qualen ſtarb in dieſen Tagen das vierjährige
Töchterchen einer hieſigen Arbeiterfamilie an den
Folgen von Brandwunden, welche es ſich durch
Spielen mit Zündhölzern zugezogen hatte.
Das unglückſelige Kind, welches ſich mit dem um
einige Jahre älteren Bruder allein in der Wohnung
befand, während die Eltern auswärts bei der

Arbeit waren, wußte ſtch Zündhölzer zu verſchaffen,
um damit zu ſpielen. Vermuthlich fing das Haar
Feuer, und als eine zufällig vorübergehende
Nachbarsfrau auf das Jammergeſchrei hin in die
Wohnung eindrang, ſtand das Kind bereits in
hellen Flammen. Leider kam die Hilfe zu ſpät,
und auch ärztliche Kunſt vermochte dem Tode ſein
Opfer nicht zu entreißen. Alle Eltern aber mahnt

Aufbewahrung von Zündhölzern, wie zur größten
Strenge gegen ihre Kinder, wenn dieſe Gefallen an
einem ſo gefährlichen Spielzeuge zeigen ſollten.

Süßenborn, 27. Sept. Vor einigen Tagen
vergnügten ſich hier Kinder damit, mit Steinen in
einen nicht weit vom Gaſthofe ſtehenden Kaſtanien
baum zu werfen. Als den Kindern dieſe Un
gezogenheit der Wirth mit Rückſteht auf die
unter dem Baum ſtehenden Kinderwagen, in denen
ſich kleine Kinder beſanden, unterſagte, nahmen die
„lieben Eltern“ noch Partei gegen den wohlmeinen
den Mann. Dies ſollte ſtch bald bitter rächen.
Von den nun erſt recht dreiſt gewordenen Kindern
ſtieg eines, der etwa zehnjährige Sohn eines hieſigen
Arbeiters, auf den Baum und ſtürzte aus be
trächtlicher Höhe ſo unglücklich ab, daß er einen
ſchweren Beinbruch und nicht unerhebliche Ver
letzungen am Kiefer davontrug.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 4 October 1898.
Die Axrwählerliſten behufs der Wahl

der Wahlmänner für das Haus der Ab
geordneten liegen ar 3., 4, und 5. Orkober
D. Z. im Communalbureau öffentlich gus. Recla
mationen gegen die Richtigkeit der Liſten werden
nach Ablauf dieſer Friſt nicht mehr berügdſichtigt.

(Theater in der Reichskrone.) Am
Sonntag fand die erſte Vorſtellung der unter der
Direction des Herrn Fritz Unger auf einer Gaſt
ſpielreiſe hier eingetroffenen Verwandlungs
Schauſpieler ſtatt. Der Beſuch war leider ein

mäßiger, was wohl mit der theilweiſen Un
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überraſchen, ja verblüffen, die ſteben Perſonen eines
Stückes von nur zwei Perſpnen dargeſtellt zu
finden, ohne daß für den nothwendigen Rollen
wechſel mehr als ein Minimum von Zeit in An
ſpruch genommen worden wäre. Aber nicht in dem
erſtaunlichen Geſchick, ſich blitzſchnell umzukleiden
und blitzſchnell eine andere Maske anzulegen, be
ſtand der Hauptwerth der gebotenen Leiſtungen,
ſondern in der wunderbaren Fähigkeit, mit der
gleichen Schnelle in eine neue Rolle hineinzuwachſen
und faſt in einem Athem die verſchiedenartigſten
Charaktere mit pſychologiſcher Feinheit und Folge
richtigkeit zur Darſtellung zu bringen. Dazu reicht
natürlich die größte ſchauſpieleriſche Gewandtheit
nicht aus, dazu gehört ein tieferes Verſtändniß, ein
mehr als gewöhnliches Talent für die Kunſt, wie
es namentlich bei Herrn Unger in veutlich erkenn
barein Magaße vorhanden iſt. Herr Unger trat in
dem Luſtſpiel „Künſtlerehen“, wie er das von ihm
nach Bahrs „Tſchaperl“ eingerichtete Stück nennt,
abwechſelnd als „Aloys Lampl“, als „der alte
Dimpl“, als „Bininski“ und als „Roſetti“ auf und
erzielte in jeder dieſer Rollen, ſo ſehr ſte auch von
einander abwichen, den denkbar glücklichſten Erfolg.
Seine ausgezeichnetſte Leiſtung war ohne Zweifel
die Darſtellung des Tenoriſten und Agenten Roſetti,
den er in unübertrefflicher Weiſe bis in die kleinſten
und feinſten Züge hinein zu veranſchaulichen und
dem Publikum wenn auch nicht ſympathiſch, ſo doch
verſtändlich zu machen wußte Fräulein Fanchetti,
welche die „Frau Fanny“, das „Fräulein Wechsler“
und die „Reſi“ ſpielte, ſtand hinter ihrem Partner
Heträchtlich zurück, weniger was ihre Verwandlungs
kunſt, als was Temperament und Auffaſſung be
traf führte indeß ihre Rollen gleichwohl mit an
erkennenswerthem Geſchick durch. Das Stück ſelbſt,
das uns einen Blick in das moderne Künſtlerleben
thun läßt, iſt reich an dramatiſchen Effekten und
enthält eine gute Doſts an geiſtvollem, mitunter
beißendem Humor; der Schluß freilich befriedigt
Nicht, doch das iſt nun einmal modern. Wie wir
hören, ſoll Dienſtag eine Wiederholung ſtattſinden;
möchte dann der Beſuch dem Werthe der Vorſtellung
entſprechen.

Wer je die Sächſiſche Schweiz bereiſte,
der wird im Panvrama in der Kaiſer
Wilhelms- Halle hierſelbſt im Laufe dieſer
Woche in unglaublicher Natürlichkeit all' die beliebten
Punkte wiederfinden, wie Liebethaler und Uttewalder
Grund, Baſtei und Amſelgrund, Hockſtein und
Polenzthal, Schandau, Kirnitzſchthal und Kamnitz
grund, Prebiſchthor, Herrnkretſchen, Schweizermühle,
Königsſtein c. Die wahrhaft künſtleriſche Wahl
und Ausführung der Motive iſt eine meiſterhafte
und wir ſind überzeugt, daß die Erwartungen der
Beſucher des Panvrama's durch das Gebotene bei
Weitem übertroffen werden. Da der Beſuch des
Panorama's gegenwärtig ein recht erfreulicher iſt,
Und ſich ein Stamm regelmäßiger Beſucher gebildet
hat, die aber vorwiegend die Abendſtunden zu be
nutzen pflegen, weshalb Viele oft längere Zeit warten
müſſen, ehe ſie an den Apparat kommen können, ſo
ſeien alle Diejenigen, welche die Beſichtigung des
Panoramas während der Tagesſtunden vornehmen
können, darauf aufmerkſam gemacht, daß auch am
Tage die Lichteffecte ebenſo zur Geltung kommen,
wie des Abends. Der Beſuch des Panorama's
kann deshalb auch während der Tagesſtunden, weil
bequemer, nur einpfohleu werden.

Die Wiener Damen- Kapelle unter
Direction des Herrn Richard Perzel hat bei
ihrein wiederholten Auftreten im Saale der
Funkenburg“ großen Beifall gefunden, ſo daß ſich
dieſelbe auf vielſeitigen Wunſch entſchloſſen hat,
heute Dienſtag, Abend noch ein Conzert zu ver
anſtalten. Wir machen die Muſikfreunde unſeres
Lſerkreiſes hierauf noch beſonders aufmerkſam.

(Gerſonalien.) Der Poſtaſſiſtent L. F.
Schmidt iſt von hier nach Halle (Saale), der
Poſtaſſiſtent Weiß von Torgau nach hier verſetzt
worden.

Die Ermittelungen betr. des in vor. Nr. er
wähnten Fiſchdiebſtahls haben bis jetzt ergeben,
daß der Dieb an einer zweiten Stelle noch einen
gefüllten Fiſchkaſten geſtohlen, ſeinen Raub dann
über das Meuſchauer Wehr geſchleppt und am Ufer
bei Meuſchau die beiden Behälter entleert hat. Dort
wurden dieſelben im Laufe des Sonnabends auf
gefunden, während die mitgenommene Gondel in
Schkopau aufgefangen worden iſt. Ueber den Ver
bleib der Fiſche hat ſich leider noch nichts ermitteln
laſſen, doch iſt beſtimmt anzunehmen, daß dieſelben
von einem Sachkundigen in einem Gewäſſer gut
verſteckt worden ſind. Die Warnung vor dem An
kauf der geſtohlenen Fiſche dürfte deshalb noch
immer zu beachten ſein.

Jn der Oberburgſtraße wurde geſtern am
Spätnachmittag die ſchon bejahrte Wittwe L. hier
von einem nach dem Neumarkt zu fahrenden zwei
rädrigen Laſtwagen umgeriſſen und über den rechten
Arm gefahren. Hilfsbereite Anwohner nahmen ſtch

ſofort der Verunglückten an, hoben ſie auf und
brachten ſie in das nächſte Haus, von wo ſie nach
ſtattgehabter ärztlicher Unterſuchung in ihre Wohnung
gebracht wurde. Die Verletzungen ſollen leider
recht ſchwere ſein

Jn einem Hauſe der Steinſtraße hier ſtürzte
am Sonnabend eine Frau P. von hier mit einem
Tragkorbe voll Briketts die Kellertreppe hinunter
und verletzte ſich dabei derart, daß ſie längere
Zeit beſinn ungslos liegen blieb. Man brachte die
Frau ſpäter in ihre Wohnung, wo ihr ein herbei
geholter Arzt die nöthige Hülfe leiſtete.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſebarg.
s Quexrfurt, 30. Sept. Der hieſige Kreis

phyſikus Dr. Schilling giebt heute ſeine Praxis
hier guf und ſiedelt nach Leipzig üser. Seine
Praxis übernimmt der Dr. med. Kreike.
Kürzlich ſind im Ziegelrodger Forſte drei ſtarke
Hirſche erlegt worden, ein 12-, ein 16 und ein
22Ender. Da ſolche Exemplare ſelten in unſeren
Wäldern vorkommen, vermuthet man, daß dieſelben
vielleicht aus dem Unterharze, woſelbſt ungariſche
Hirſche eingeſetzt worden ſind, herübergewechſelt

aben.n Freyburg, 30. Sept, Geſtern verſtarb
hier nach längerem Siechthum der verdienſtvolle,
als tüchtiger Pädagog in weiteren Kreiſen bekannte
Leiter unſrer Bürgerſchule Herr Reckor Herz, der
früher in gleicher Eigenſchaft in Schkeuditz thätig
geweſen war.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 4. October. Ziemlich

heiteres, meiſt trockenes, Nachts ſehr kühles, bei
Tage mildes Wetter Später Trübung.
neneAus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht

für 1897/98.
Ordnungs-, Sicherheits- und Straf-

polizei. Ausgefertigt wurden 15 Paßkarten, 143
Geſindedienſtbücher, 1021 Abmeldebeſcheinigungen,
50 andere Legitimationen und 396 Radfahrerkarten.

An die Königliche Staatsanwaltſchaft wurden
125 neue Sachen abgegeben gegen 150 im Vor
jahre. Unter Polizeiaufſicht ſtanden 4 Perſonen,
der bürgerlichen Ehrenrechte verluſtig waren 18
Perſonen. Mittelſt Transports wurden 38 Perſonen
befördert. Jn polizeilicher Haft befanden ſich 56
Perſonen gegen 120 im Vorjahre, darunter 16 be
huſs Weitertransport. Wegen Uebertretungen
wurden 896 Strafverfügungen (gegen 831 im Vor
jahre) erlaſſen. Jn 56 Fällen wurde gerichtliche
Entſcheidung beantragt, in 3 Fällen aber der Antrag
vor dem Termine zurückgenommen.

Kreisangelegenheiten. Der Etat der Kreis
communalkaſſe ſchloß in Einnahme und Ausgabe
mit 291646 Mk. ab. Die thatſächlichen Einnahmen
der Kreiscommunalkaſſe betrugen 329042 Mk.
54 Pf., die Ausgaben 336376 Mk. 13 Pf. An
Kreisſteuern wurden erhoben 158 303 Mk. 60
und zwar 27 der Grund, Gebäude u
Gewerbeſteuer und 18 der Einkommen und
ſingirten Einkommenſteuer. Die Stadt Merſeburg
hatte hiernach an Kreisabgaben zu zahlen 37 53 1 Mk.
36 Pf. und 540 Mk. für die hieſige Eiſenbahn
Station. In Folge von Verufungen und Erlaſſen
ermäßigte ſich indeſſen das Steuerſoll, ſo daß
429. Mk. 74 Pf. erſtattet wurden.

Militärangelegenheiten. Für die hieſigen
3 Eskadrons des Thüringiſchen Huſaren- Regiments
Nr. 12 wurden im Jahre 1897,98 an StaatsServis
27322 Mk. 44 Pf. gezahlt; die Kämmereikaſſe
gewährte einen Zuſchuß in Höhe von 1987 Mk.
29 Pf. für Avancirte und 3205 Mk. 95 Pf. für
Semeine. RMilitärpflichtige gelangten zur Vor
ſtellung 264; davon ſind 51 für brauchbar erklärt,
eingeſtellt bezw. zur Dispoſition geſtellt, 17 der
Erſatz Reſerve, 25 dem Landſturm überwieſen, 18
ausgemuſtert und 153 anf ein Jahr zurückgeſtellt.
S Die Einnahmen und Ausgaben der Kaſſe des
ſtädtiſchen Cinquartierungshauſes in der Mühlſtraße
betrugen 5316 Mk. 93 Pf.
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Permiſchtes.
Die Enthüllung eines Kaiſer Wilhelm

Denkmals) hat in Stuttgart am Sohn
11. Uhr auf dem Karlsplatz ſtattgefunden. Die Königs
familie, die Miniſter und die anderen höchſten Beamten,
ſowie die Spitzen der Bürgerſchaft wohnten der Feier auf
der Feſttribüne bei. Truppen, Schuljugend, Volksmenge
bildeten Sparlier. Ein Maſſen Chorgeſang „Gruß an mein
Vaterland leitete die Feier ein. Profeſſor Günther hielt
die Feſtrede, hierauf fiel die Hülle. Mit Jubel wurde das
herrliche Reiterbild, ein Meiſterwerk der Münchener Künſtler
Rümann und Thierſch, begrüßt. Nach dem Schlußchor
defilirten Truppen, Vereine Und Schulen vor dem Denkmal
und dem König vorbei. Nach dem Feſtakt fand eine

et e re ſtatt.C(ie hiſtoriſchen eiſernen Wiedertäkäfige,) an denen der Schneidergeſelle nachmalige rn
von Zion „Jan van Leyden“ und deſſen oberſte Räthe Knip

perdolling und Kochting auf dem Marktplatze zu Münſter
zu Tode gemartert wurden, ſind am Donnerstag an dem
neuen LambertiThurme, an deſſen Vorgänger ſie ſeit dem
Jahre 1535 gehangen hatten, wieder angebracht worden
Man hatte neue, dem zierlichen gothaiſchen Charakter des
neuen Thurmes angepaßte Käſige anfertigen laſſen, aber die
Regierung gab nicht die Genehmigung zu deren Anbringung

(Der Kaiſer) beabſichtigt, wie nach dem „BHert
Tagebl.“ verlautet den Ankauf des Gutes Cadinen an der
Haffküſte, im Kreis Elbing, mit reizendem Parke, für den
Prinzen Adalbert. Das Gut gehört dem Landrath a. D.
und Landtagsabgeordneten Birkner.

Von Klondyke) nach Vancouver zurückgekehrte
Goldſucher ſchildern in grellen Farben die Schrecken der
durch britiſches Gebiet gehenden Aſheroftlinie. Sie iſt ge
fährlich und faſt unüberſteiglich. Wenige, die ſie wählen
erreichen ihren Beſtimmungsort. Von Haſelton bis Glenora
iſt der Weg mit Menſchen und Pferdeleichen und Ausrüſt
ungsgegenſtänden beſtreut. An den Bäumen auf dem Wege
ſieht man zahlreiche Inſchriften. Eine heißt z. B.: „Jh
ſterbe Gott möge Euch, Jhr Mitpilger, helfen.“ Eine an
dere lautet: „Hier nimm deine letzte Mahlzeit ein. Weiter
iſt die reine Hölle.“ Jn den Wäldern haben die Indianer
viele Skelette von Menſchen gefunden, die Hungers geſtor
ben ſind.

*(Ueber die Heuſchreckenplage in Argentinien)
ſchreibt die „Prenſa“ in Buenos Aires: „Seitdem die Cent
ralkommiſſton das Werk der Vernichtung der Heuſchrecken
begonnen hat, ſind 35 weitere Kommiſſionen im ganzen Land
eingeſetzt worden. Die 35 haben wieder 1609 Unterkommiſ
ſionen unter ſich. Die letzteren beſchäftigen mehr als 8000
Männer, Frauen und Kinder. Zur Vernichtung der Heu
ſchrecken ſind etwa 560000 Meter galvaniſirtes Eiſenblech
aufgerichtet worden. Die Heuſchreckenplage war 1897 noch
größer, als in dem laufenden Jahr. Um ſich einen Begriff
davon zu machen, in welcher furchtbaren Menge die Thiere
auftraten, diene die Angabe, daß in den Provinzen Santa
Fé, Entre Rios, Corrientes, Cordoba und San Luis, wo
die gößte Plage herrſchte, 92112287 Kg. fliegender Heu
ſchrecken vernichtet worden ſind! Jn denſelben Provinzen
wurden 6 650 000 Kilogr. Heuſchreckeneier vernichtet. Wie
viele Millionen Kilos Heuſchrecken mögen erſt von Privat
leuten unſchädlich gemacht worden ſein

(Die Eröffnung der Ausſtellung vom
Rothen Kreuz) findet an dieſem Sonnabend mittags
12 Uhr im Kuppelſaale des Landesausſtellungsgebäudes in
Berlin ſtatt. Die Ausſtellung dauert bekanntlich bis zum
16 October

(Die Einbrecher,) die bei dem Grafen Eulenburg
in Berlin eine ſo reiche Beute gefunden haben, ſind noch
nicht ermittelt. Die beiden Brüder Pilze aus der Acker
ſtraße, die als verdächtig feſtgenommen waren, mußten wie
der entlaſſen werden, da man ihnen eine Betheiligung nicht
nachweiſen kann. Werthſachen und Pfandſcheine, die man
bei ihnen fand und beſchlagnahmte, hat die Polizei in Ge
wahrſam behalten. Der Verdacht lenkt ſich jetzt gegen mehrere
Perſonen, die in der letzten Zeit in der BrückenAllee ge
bettelt haben.

(Zum Raubmorde) an der 15 jährigen Putik bei
Winzig in Schleſien wird noch Folgendes gemeldet: Das
ſchon mehrfach beſtrafte 27 jährige Dienſtmädchen Auguſte
Wolf hatte ſich Sonnabend früh Urlaub geben laſſen, um
nach Corſenz zu ihrer Mutter zu fahren, war aber nicht
dorthin ab ereiſt, hatte ſich vielmehr nach Glumbowitz be
geben, wo fie von einer Bekannten geſehen worden war.
Von hier aus hatte ſie ihr Opfer begleitet, dieſes in eine
Eichenſchonung gelockt, woſelbſt nach ihrer Angabe der 32
Jahre alte Lohngärtner Auguſt Pohl lauerte und durch das
Auſſchürzeband der Wolf das unglückliche Mädchen er
droſſelte. Von dem Raube will ſie 40 Mark erhalten
haben. Die Wolf geſtand bereits die That. Auch Pohl
wurde ſofort feſtgenommen derſelbe leugnet aber.

(Jn Folge eines Wort wechſels) ſchoß der
Grubenarbeiter Küchmann zu Königshütte in Oberſchleſien
mit einem Revolver auf ſeine Mutter und jagte ſich als
dann ſelbſt eine Kugel in den Kopf. Beide ſind ſchwer ver
letzt worden.

(Des Kaiſers Jagdglück.) Der Kaiſer ſchoß am
Dienſtag, wie man aus Rominten meldet, einen kapitalen
Sechszehnender, den ſechſten Hirſch bei ſeinem diesmaligen
Aufenthalte. Bezüglich des vom Kaiſer erlegten Vierund-
vierzigenders wird uns noch mitgetheilt, daß ſeit Ende
des 17. Jahrhunderts ein Hirſch mit einem ſolchen banormen
Geweih nicht zur Strecke gebracht worden iſt. Damals ſchoß
der letzte Kurfürſt von Brandenburg, der nachmalige König
Friedrich J. von Preußen, in der K.Wuſterhauſener Forſt
einen Sechsundſechziger.

(In dem Budapeſter Hochverrathsprozeß)
Muzſik und Genoſſen wurde am Freitag das Urtheil ver
kündet: Muzſik wurde wegen Verbrechens einer zur Ver
übung des Hochverrath zu Stande gekommenen Verbindung
zu fünf Jahren Zuchthaus, Hartmann und Kovacs wegen
et Verbrechens zu je zwei Jahren Zuchtshaus ver
urtheilt.

(Als aufgebauſcht) erweiſen ſich die Meldungen
von einem gegen das rumäniſche Königspaar ge
planten Anſchlage. Die betreffende Perſon, die unter
dem Berdachte eines ſolchen Anſchlages in Orſova verhaftet
wurde, iſt ein ganz harmloſer Photograph aus Belgrad mit
Namen Boekodie. Man fand bei ihm gar nichts woraus
man ſchließen könnte, daß er ein Anarchiſt ſei.

Vom Grafen zu Eulenburg) in Berlin iſt
auf die Wiedererlangung der entwendeten Schmuckſachen
eine Belohnung in Höhe von 500 Mk. ausgeſetzt worden,

Ein ſechsjähriges Mädchen) wurde in einem
Walde bei Hildesheim vergewaltigt und blutüberſtrömt auf
gefunden. Der Luſtmörder, welcher während des Ver
brechens geſtört wurde, iſt bisher nicht ermittelt.

(Frau Carnot,) Witkwe des ermordeten Präſidenten
der franzöſiſchen Republik, iſt Freitag Abend auf Schloß
Preſtes geſtorben.

(Die Flucht eines ſchweren Verbrechers)
aus dem Zuchthauſe erregt in Moabit großes Auſſehen.
Dort iſt nämlich in der Nacht auf Sonnabend aus dem
ſogenannten Zellengefängniß an der Ecke der Lehrter uud
Jnvalidenſtraße der am 172. April zu Kallberge- Rüdersdorf
geborene Schiffer Richard Erpel ausgebrochen und entkommen.
Grpel war Mitglied einer gefährlichen Räuber und Ein
brecherbande, die vor drei Jahren von ſich reden machte
Bei ihrer letzten Verurtheilung am 29 Juni 1895, erhielt
Otto Erpel lebenslängliches und 6 Jahre Zuchthaus,
Robert Erpel und Möſer 15 Jahre und Schuhmann als
Anſtifter 6 Jahre Zuchthaus, während Reinhold Schumann
freigeſprochen wurde. Richard Erpel war damals noch
nicht ergriffen. Endlich wurde auch er gefaßt und am
3. Dezember ebenfalls zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt
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Freitaß Abend

Veber die Art und Weiſe des Ausbruches dieſes zuletzt
gefaßten Verbrechers iſt Näheres nicht bekannt.

(CLom Gemüthsm enſchen Buſch) erzählt das
„Velk nach dem Bericht eines Augenzeugen. Der Dezernent
Im Auswärtigen Amt für Perſonalien ließ 1870 Buſch zu
ſich kommen und eröffnete ihm, daß ein Preßadjutant für
den Kanzler geſucht werde, daß man ein Auge auf ihn
(GBuſch) geworfen habe, daß aber er (der Dezernent) große
Bedenken habe, die Stellung ſei ſchwierig, der Kanzler ſteble
hohe Anforderungen u. ſ. w. Buſch zeigte als Antwort auf
die Einwendungen aus dem Fenſter und fragte den
Dezernenten, ob er jenen Mann dort auf der Straße gehen
ſehe. Auf die bejahende Antwort meinte dann Buſch
„Nun, wenn der Kanzler mir einen Dolch in die Hand giebt
Und nur beſiehlt, den Mann dort niederzuſtechen, ſo ſtech e
ich ihn nieder.“ Sie ſind der Mann des Reichs
Fkanzlers“, ſchloß darauf der Dezernent die Unterredung und
Buſch, ſo fahrt das „Volk“ fort, bekam ſofort die gewünſchte
Stellung, „in der er dann ja auch oft genug berufen war,
Wenn auch nicht mit dem Dolch, doch mit der Feder, die
perſönlichen und politiſchen Gegner des Kanzlers zu er

echen.“
(Schiffsuntergang.) Däs Papenburger Schiff

„Gretina“, Kapitän de Buhr, iſt bei vollſtändiger Windſtille
Und klaren Wetter in der Nacht vom 24. auf den 25
d. M. von einem Dampfer, deſſen Name und Nationalität
nicht ermittelt werden konnte, in den Grund gebohrt
worden. Der Unfall geſchah vor dem Firth of Forth
Trotz der lauten Hilferufe der Beſatzung des Schiffes
„Gretina“ kümmerte ſich der Dampfer nicht um das Schickſal
der Schiſſbrüchigen und dampfte, als wäre nichts geſchehen,
die Firth hinauf. Die Mannſchaft rettete ſich in eigenem
Boote; die Effekten gingen jedoch zum größten Theil ver
loren, denn innerhalb einer Viertelſtunde verſank das Schiff,
guf ein Waſſertiefe von 17 Faden. Sofort wurden Schritte
eingeleitet, den Dampfer, deſſen Verhalten an das der
„Crathie“ erinnert, zu ermitteln. Die untergegangene
Gretina“ war mit Kohlen von Wemyß nach Bremerhaven
veordext.

Ein bedauerlicher Unfall) auf der Jagd wird
aus Stuhlweißenburg gemeldet. Der bei dem Grafen Zichy
auf Veſuch befindliche preußiſche Offizier Baron Schnell
ſchoß bei der Jagd auf einen Hirſch, traf aber einen durch
das Gebüſch gehenden Grundbeſitzer und verwundete denſelben
ſo ſchwer, daß alsbald der Tod eintrat.

Eiſenbahn unglück.) Wie die „Dirſchauer Zei
tung“ meldet, erfolgte Sonnabend Vormittag auf dem
Rangirbahnhof zu Dirſchau ein Zuſammenſtoß zweier
Güterzüge. Vier Wagen ſind beſchädigt, der eine Zugführer
wurde getödtet

(Kbſturz in den Bergen.) Jn der Hinterr iß
verunglückte bei einer Treibjagd durch Abſturz ein junger
Burſche aus Scharniß, Namens Sigmund Heiß. Zwei
ſeiner Collegen hatten die gefährliche Stelle bereits paſſirt.
Auf ihre Frage ob er nachzukommen ſich getraue, erwiderte
er lachend: „Ja!“ Jn dieſem Augenblick aber ſtürzte er
auch ſchon in die furchtbare Tiefe. Nach einer anderen
Ausſage ſei er von einem Steine, der durch eine flüchtige
Gemſe über ihm losgelöſt worden war, am Kopfe getroffen
worden und in Folge deſſen in die Tiefe geſtürzt.

(Die Militärlaſt) Der „Regierungsbote“, das
Amtsblatt der ruſſiſchen Regierung, ſtellt eine Berechnung
auf, wonach der ganzen Erde ſich in Friedenszeiten 5/4 Mill.
Mann im Milikärdienſt befinden. Jm Falle eines Welt
krieges könnten 44 Mill. Mann auf das Schlachtfeld ge
bracht werden. Jn Europa würden in Friedenszeiten jähr
lich fünf Milliarden Francs für das Militär ohne die
Marine ausgegeben.

Eine hübſche Manövergeſchichte,) die den
Vorzug beſitzen ſoll, nicht erfunden zu ſein, wird der
„Halberſt. Ztg.“ von einem Leſer, der während der Kaiſer
kage in Oeynhauſen war, erzählt. Unweit Oeynhauſen liegt
das Dorf Bergkirchen; in dem weiten Thalgrunde zwiſchen
den beiden Orten biwakirte das ganze 7. Armeecorps. Am
Anfange des hochgelegenen Bergkirchen liegt die Apotheke,

die an der Thalſeite eine Veranda hat, von der die ganze
Gegend gut zu überſehen iſt. Während des Kaiſermanövers
klingelte es in der Nacht zwiſchen 3 und 4 Uhr in der
Apotheke. Der Abotheker, aus dem beſten Schlafe geweckt,
ſteht auf, geht an die Hausthür und fragt, was denn los
ſei. Eine Stimme antwortet von draußen: „Laſſen Sie
mich doch bitte mal auf Jhre Veranda gehen, das Armee
Corps wird alarmirt, ich möchte mir die Alarmierung von
dort aus gern anſehen.“ Der Apotheker iſt über dieſe
ſonderbare Bitte ganz erſtaunt: „Das wäre ja noch
ſchöner daß man einem aus dem Schlafe weckt, um das
Schauſpiel bequem genießen zu können er ſoll ſonſtwo hin

übrigens ſei die Nachtklingel nur im Jntereſſe der
ranken da uſw. Die liebe Gattin, die munter geworden

war, miſchte ſich auch noch in den Wortweſel ein und es
Kel, was jeden, der die den Weſtfalen angeborene geſunde
Grobheit kennt, nicht Wunder nehmen wird, manch kräftiges
Wörtlein. Der Draußenſtehende läßt aber alles ruhig
über ſich ergehen und wiederholt nur ruhig ſeine Bitte
Schließlich ruft der Apotheker „Na, wer ſind Sie denn
eigentlich, wie heißen Sie denn „Wilhelm,“ lautet die
Prompte Antwort. „Da bin ich gerade ſo geſcheid wie
vorher, Wilhelm heißen viele Leute, wie heißen Sie denn
noch von Hohenzollern,“ antwortete die Stimme
von draußen Jetzt erſt geht dem Apotheker ein Licht,
auf, er reißt die Thür auf und vor ihm ſteht der Kaiſer
dem die ganze Szene augenſcheinlich viel Spaß gemacht,
Lächelnd wehrt dieſer die Sntſchuldigungen des Apothekers
Dem in Erinnerung an manches von ihm gebrauchte Wort
nicht ganz wohl zu Muthe war, ab und bittet, auf die Ver
anda geführt zu werden. Der Weg zu dieſer ging unglück
licherweiſe durch die Schlafſtube, in der ſich die Gattin un
kundig der Wendung der Dinge, befand. In die Schlafſtube
aufen, ſeine Gattin beim Arm nehmen und in ein anſtoßen
des Zimmer ſühren, war bei dem Apotheker eins. Als der

Kaiſer dann auf der Veranda angelangt war, ließ er Alarm
laſen und beobachtete die Entwickelung des aus der vollen
Ruhe geriſſenen Armeecorps. Die Frau hatte unterdeſſen
Kaſſee gekocht und bot dem Kaiſer eine Taſſe an, die der
Kaiſer mit Wohlbehagen trank, er bat ſich ſogar noch eine
Zweite Taſſe aus, da er noch nichts genoſſen habe. Als die
Aufſtellung der Truppen beendet war, verabſchiedete ſich der
Kaiſer mit Dank für die genoſſene Gaſtfreundſchaft von dem
Ehepaare, das dieſen unverhofften Kaiſerbeſuch wohl nicht
Sergeſſen wird.

Gegen den Bruch mit Oeſterreich hatte König
Wilhelm bekanntlich bis zum letzten Augenblick vor dem
Ausbruch des Krieges ſchwere Bedenken. Aus jener Zeit
Kammt des folgende Schkeiben Bis mar s vom Mai
1866 au den Kbnig, das jetzt von Moritz Buſch veröffentlicht
Wird Ich unterbreite Eurer Majeſtät ehrfurchtsvoll eine

Mittheilung aus Wien, welche ſpeben eingetroffen iſt.

dern ſie ſcheint uns anzudeuten, daß es eine Verzögerung
von einigen Tagen zu bewirken wünſcht, um ſeine Rüſtungen
zu vollenden und dann einen andern Ton gegen Eure Maje
ſtät anzuſchlagen in dem Glauben, dann vor uns einen Vor
ſprung erlangt zu haben, den wir nicht einholen könnten.
Jch erhalte von der Börſe Mittheilungen, wonach finanzielle
Maßregeln von ruinirender Art (Zwangsanleihen 2) beabſich
tigt ſeien, und daß hier der Handelsſtand, einſchließlich ſeiner
Vertretungskörper, die Unthätigkeit der königlichen Familie
Angeſichts der überlegenen Rüſtungen Oeſtrrreichs als un
verſtändlich und im höchſten Grade beunruhigend und nach
theilig für das Land erachtet. Dieſe Empfindung, welche
bei Eurer Majeſtät Miniſtern ſchon vorher beſtand, iſt nun
mehr in der Stadt allgemein geworden, ſeit die Thatſachen,
welche vorher nur der Regierung bekannt waren, ihren Weg
in die Oeffentlichkeit gefunden haben. Dieſe Empfindung
würde ſicherlich heftigen (violent, kann auch die Ueberſetzung
des Wortes „gewaltſamen“ ins Engliſche ſein) Ausdruck ſin
den, ſofern, was Gott verhüten möge, der Ausgang zeigen
ſollte, daß thatſächlich irgend etwas verſäumt worden, um für
den Schutz des Landes zu ſorgen.

Eine Familie von Sechsfingerigen) wurdekürzlich nach der „Nedecine moderne“ in Süd Frankreich
„entdeckt“. Das Vorkommen von überzähligen Fingern iſt
an ſich nicht ſo ſehr ſelten, dieſer Fall iſt aber doch aus
verſchiedenen Gründen bemerkenswerth. Vater und Mutter
dieſer Familie, Bauern ans der Umgebung von Chambery,
ſind ganz geſund und normal gebaut, von ihren neun Kindern
aber ſind drei in gleicher Art mißgeſtaltet. Der erſte von
bieſen, ein Knabe von 13 Jahren, ſonſt wohlgebaut und
kräftig, beſitzt an jeder Hand 6 Finger und an jedem Fuß
6 Zehen. An der rechten Hand ſitzt der ſechſte Finger neben
dem kleinen Finger, parallel mit dieſem und den übrigen,
er hat drei normale Glieder und ein Gelenk, das an dem
fünſten Mittelhandknochen anſetzt. An der linken Hand da
gegen ſteht der ſechſte Finger neben dem kleinen Finger
ſenkrecht von der Hand ab. Die Füße ſind inſofern anders
geſtaltet, als auch für die ſechſten Zehen ein beſonderer
Mittelſußknochen vorhanden iſt. Die überzähligen Finger
Und Zehen können gut bewegt werden, und nur der ſechſte
Finger an der linken Hand iſt wegen ſeiner Stellung zum
Greifen von Gegenſtänden hinderlich. Die 18jährige Schweſter
dieſes Knaben beſitzt ebenfalls 6 Finger an jeder Hand und
je 6 Zehen an den Füßen. Dann iſt noch ein Mädchen von
8 Jahren, daß an der rechten Hand nur 5 Finger hat, an
der linken dagegen einen ſechſten Finger, der aber mit ſeinen
Nachbarn ſo eng verbunden iſt, daß er früher gar nicht
bemerkt wurde. Die Füße haben auch je 6 Zehen, aber es
ſind uur fünf Mittelfußknochen vorhanden, von denen einer
ein doppeltes Gelenk und daran 2 Zehen tkrägt. Alle drei
Kinder wurden operirt, die überzähligen Glieder wurden
herausgenommen, und Hände und Füße erhielten dadurch
ihre normale Geſtalt. Natürlich wurden dieſe merkwürdigen
Gliedmaßen auch mit Röntgenſchen Strahlen photographirt,
um das Bild ihres inneren Baues der Wiſſenſchaft zu er
halten.

(Kas dreibändige Bismarck Werk von
Buſch) iſt von der „Nat.Ztg.“ durch eleſen worden. Das
kommt zum Schlaß: Allen Skandal, alle widerrechtlichen
oder doch ungehörigen Mittheilungen eingerechnet, würden
dieſe drei ſtarken Bände auf ein Bändchen von 300 Seiten
zuſammenſchrumpfen, wenn man Alles fortließe, was früher
bereits veröffentlicht worden. Damit hätte Buſch aber kein
Geſchäft machen können. Eine Strafverfolgung bei einer
Veröffentlichung in Deutſchland, meint die „NatZtg.“,
hötte Buſch nicht zu gewärtigen gehabt. Er würde zwanzig
Zeilen eingebüßt haben, wenn er einige Notizen ſeines
Tagebuches unveröffentlicht gelaſſen hätte, wonach während
der Occupation eines Theils des franzöſiſchen Gebietes
durch deutſche Truppen nach dem Friedensſchluß im aus
wärtigen Amt bekannt geworden, daß einige deutſche Offiziere
ihre dortigen Kommandos zu Unredlichkeſten mißbraucht
haben. Beſonders ſchön macht es ſich, daß er bei der Er
wähnung einer Concurrenten um die Offenherzigkeiten Bismarcks
die tiefſte Verachtung für Leute bekundet, welche intereſſante
Dinge zu erfahren ſuchen, um ſie in die Preſſe zu
bringen er iſt überhaupt nach ſeiner Selbſtſchilderung, ſchon
als ſtrammer Antiſemit, ein Feind aller Erwerbsſucht, be
ſonders aller litterariſchen. Doch hindert ihn dies beiſpiels
weiſe nicht, als er einſt im auswärtigen Amt im Zinmer
des Staatsſekretärs einen Brief auf den Fußboden liegen
ſieht, denſelben aufzuheben, ihn zu leſen, den Jahalt in ſein
Tagebuch einzutragen und jetzt zu veröffentlichen, indem er
ganz harmlos dieſen Urſprung der Mittheilung erwähnt!
Beiläufig bemerkt: der Jnhalt des Briefes iſt für die Gegen
wart ohne alles Jntereſſe; aber er füllt ein Viertel einer
Seite. Erwähnt mag werden, daß eine in den ſiebziger
Jahren erſchienene, außerordentlich gehäſſige Schrift gegen
den Londoner Cobden- Elub und deſſen deutſche
Ehrenmitglieder, für deren Verfaſſer ſchon damals Buch er
galt, nach dem Zeugniß des Herrn Buſch, dem Bucher es
geſagt, in der That von dieſem herrührte.

(Freigeſprochene Bigamiſtin.) Die Bigvmie
wird nicht immer als Verbrechen betrachtet. Vor der Straf
kammer von Glasgow ſtand dieſer Tage eine Frau Mae
Qu a de unter der Anklage, ſich ein zweites mal verheirathet
zu haben, obwohl ſie wußte daß ihr erſter Gatte noch ſehr
lebendig war und ſogar ein urfideles Daſein führte. Frau
Mac Quade führte zu ihrer Entſchuldigung an, daß ihr ſo
genannter Gatte zwar noch lebend, für ſie aber längſt todt
war. Fünf Monate nach der Hochzeit hatte er ſie verrathen
und betrogen er war jedoch damit noch nicht zufrieden, ſon
dern beſaß ſogar die Keckheit, in Briefen an ſeine recht
mäßige Frau die Reize ihrer Rivalin in verletzender Weiſe
zu ſchildern. „Wenn ich ſie mit dir vergleiche,“ ſchrieb er,
wenn ich ihr Engelsgeſicht betrachte, kann ich nicht begreifen,
wie ich ſo dumm ſein konnte, dich zu heirathen.“ Frau Mae
Quade fühlte ſich nach einem ſolchen Briefe „ledig äller
Pflicht und ſuchte ſich ruhigen Gewiſſens einen anderen
Mann. Der Richter ließ ihr nur eine „väterliche Ermahn
ung“ zu theil werben und ſprach ſie frei.

Küſſen verboten!) Die NewYorker Blätter ſind
endlich einmal in der Lage, einer Anordnung des amerika
niſchen Kriegsamtes Anerkennung zu zollen. Sie betrifft das
Abküſſen der heimkehrenden Soldaten durch die für das
Vaterland begeiſterten Frauen New Yorks und anderer
Städte, eine patriotiſche Huldigung, die nach Anſicht des
Kriegsamtes bereits zu einem ebenſo läſtigen wie gefährlichen
Unfug ausgeartet iſt. Anfangs waren nur die durchziehen
den geſunden Soldaten das Abküſſungsobjelt der in Schwär
men über ſie herfallenden Damen, die zum größten Theile
der Klaſſe der „ſpäten Mädchen“ angehören; aber neuer

dings ſind die Lazarethe die Wallfahrtsorte für die „Be
Zeiſterten“ geworden, und die dort hilflos liegenden Kranken

t Sie und Verwundeten mußten oft in einer Stunde hunderte von
eröffnet keine Ausſicht, daß Oeſterreich entwaffnen will, ſon Küſſen über ſich ergehen laſſen. Hiergegen ſoll nun energiſch

engeſchritten und den kußbegierigen Damen jeder Zutritt
zu den Krankenhäuſern und militäriſchen Lagerſtätten ver
boten werden.

(Von den ausgeſetzten franzöſiſchen Auſtern)
in dem Wattenmeer bei Huſum iſt auch nicht eine einzige
lebende wiedergefunden. Man fand nur die leeren Schalen.
Es ſollen jetzt Verſuche mit Nordſee- Auſtern gemacht werden.
Wie die franzöſiſchen, will man auch dieſe auf den Auſtern
bänken ausſtreuen. Man hofft, dadurch die im Rückgang
befindlichen Bänke aufzufriſchen. Für das Gelingen dieſes
Verſuches beſteht eine größere Wahrſcheinlichkeit als für
den Verſuch mit franzöſiſchen Auſtern. Man nimmt an,
daß die franzöſiſchen Auſtern die Temperatur des Waſſers
nicht haben vertragen können, ein Uebelſtand, der bei den
Nordſee- Auſtern nicht ins Gewicht fällt. Sollte auch dieſer
Verſuch nicht gelingen, ſo muß angenommen werden, daß
in dem Wattenmeer die Lebensbedingungen für die Auſter
im Laufe der Zeit verloren gegangen ſind.

Gerichtsverhaudlungen.
Potsdam, 28. Sept. Das Radfahrkoſt üm

vor Gericht. Ein Berliner Rechtsanwalt wär, wie wir
ſeiner Zeit mittheilten, vor dem Potsdamer Schöffengericht
ſammt ſeinen Zeugen im Radleranzuge erſchienen. Darüber
zur Rede geſtellt, erſchienen Anwalt und Zeugen in einem
en anberaumten Termin abſichtlich in gleichem Koſtüm,
um die Angelegenheit zur endgiltigen Entſcheidung zu bringen.
Als das Schöſfengericht nunmehr den Anwalt in 20 Mark,
den Zeugen in 10 Mark Geldſtrafe wegen grober Un
gebühr vor Gericht nahm, führte der Anwalt darüber
bei der höchſten Jnſtanz, dem Kammergericht, Beſchwerde.
Dieſes hat nun in der hochintereſſanten Streitfrage folgende
prinzipielle Entſcheidung getroffen: „Der Zutritt zu
öffentlichen Gerichtsverhandlungen kann ſchon bei an den
ſelben nicht betheiligten Perſonen, welche in einer der
Würde des Gerichts nicht entſprechenden Weiſe erſcheinen,
verſagt werden. Um ſo mehr muß von den bei den Ver
handlungen Betheiligten vorausgeſetzt werden, daß ſie in
einer der Würde des Gerichts entſprechenden Weiſe vor
Gericht guftreten. Als angemeſſene Kleidung für die in
öffentlicher Gerichtsverhandlung Betheiligten, ſofern für ſie
nicht Amtstracht vorgeſchrieben iſt, gilt die allgemeine
bürgerliche Kleidung, dagegen kann ein durch eine beſtimmte
Hantirung bedingter beſonderer Anzug als angemeſſen nicht
erachtet werden. Das amtliche Auftreten eines Rechtsanwalts
als Vertheidiger in Kniehoſe und Wadenſtrümpfen verträgt
ſich daher mit der Würde des Gerichts jedenfalls nicht und
es muß mindeſtens zweifelhaft erſcheinen, ob das Auftreten
eines Zeugen in ſolcher Kleidung für zuläſſig zu erachten
iſt, zumal da eine derartige Kleidung, wie der tägliche
Augenſchein lehrt, durch das Radfahren nicht bedingt iſt.
Das Auftreten in dieſer Kleidung in der öffentlichen
Sißung iſt aber, nachdem die Beſchwerdeführer in der vor
hergehenden Sitzung vom Vorſitzenden auf die Unangemeſſen
ihrer Kleidung hingewieſen und ihnen für den Wiederholungsheit
fall eine Ordnungsſtrafe angedroht war, zweifellos als eine
Ungebühr im Sinne der S 179 und 180 des Gerichtsver
faſſungsgeſetzes anzuſehen.“
h

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 3. Oct. (H. T. B) Die 58 Jahre
alte Dienſtmagd Roſine Kaiſer wurde in Ab
weſenheit ihrer Herrſchaft, des Predigers Roller,
Zionskirchſtraße 16/17 von Einbrechern er
mordet. Bis jetzt fehlt noch jede Spur der Thäter,
unter denen man den flüchtigen Erpel vermüthet.

Das „Kl. J.“ meldet aus Paris Die Rückkehr
Hreyfus von der Teufelsinſel nach Paris

ſt am Sonnabend in einer Unterredung des General
prokurators Manau mit dem Juſtizminiſter Sarrien
beſchloſſen worden.

Berlin, 3. Ock. Das Auswärtige Amt in
London hat Nachrichten erhalten, die auf eine ſehr
gereizte Stimmung der chineſiſchen Bevölkerung in
Peking ſchließen laſſen. Der engliſche Geſandte
Macdonald meldete nämlich der Regierung. „Ein
Mitglied der Geſandtſchaft, Mortimore,
wurde, als er mit ſeiner Gemahlin nach Hauſe
zurückkehrte, von Chineſen angegriffen be
leidigt und mit Steinen geworfen Ebenſo
wurden amerikaniſche Miſſionare und der
chineſiſche Secretär der amerikaniſchen Geſandtſchaft

in ähnlicher Weiſe angegrifſen, wobei der
Letziere einen Rippenbruch erlikt.“ Der Geſandte
meldet weiler, er habe wegen dieſer Beſchimpfungen
ſhr energiſche Vorſtellungen bei der chineſiſchen
Regierung erhoben. Daß der Kaiſer von
China bei der jüngſten Staatsumwälzung er
mordet worden iſt, wird jetzt ziemlich allgemein
als Thatſache angenommen. Die kürzlich wiederge
gebene ofſizibſe Meldung aus Peking daß „das Be
ſinden des Kaiſers ſich verſchlechtere“, dient ſelbſt
verſtändlich mehr zur Beſtätigung als zur Entkräftung
dieſer Annahme.

London, 2. Ock. Das Bureau Dalziel meldet
heute aus Shanghai: Der Taotai erhielt ein
Telegramm, daß der Kaiſer nach Unterzeichnung
des die Regentſchaft einſetzenden Etikts Selbſt
mord begangen habe. Tſcheang-Jinhuan wurde
nach Ali in Chineſiſch-Turkeſtan verbannt.

Petersburg, 2. Oct. Nach Mittheilungen, die
aus chineſiſcher Auelle ſtammen, iſt Lihungtſchang
in alle Aemter wieder eingeſetzt. Die Aufſtands
hewegung wächſt auch im Norden. Die ruſſiſche

ig ſoll ernſtlich um die Sicherheit des
nriſchen Bahnvaues beſorgt ſein und in

Peking reundliche Rathſchläge zu energiſcherem Auf-
treten den Unruhen gegenüber gegeben haben.
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er eburg, en 3 töber 1898 Skuben, 1 Kammer nebſt Zubeht t rennt 7S ſofort zu vermiethen und 1. pent d Fre undlich möbl Zimmer,

ſprechen den innigſten Dank aus auf Wunſ u in h Elavi henen ſofort r upts Sir l ſiandin

S und we
zum Weizenkälken empfiehlt zu vieS zua beziehen. Zu erfragen ſowie guten bürgerlichen Mittagstie en Kitlerstrasse 16. empfiehlt billigſten Preiſen Were A. Knoblauek SPür die vielen Beweise herz- ar eras 10 e ad e Eſenba S Se Git ſt z h L undlicher Iheilhahme bei dem Hin- i dag von Hen. Forh rath v. Schrader i gut Moeutteſs Sinne

scheiden meines lieben Mannes biaher hewohnte Parterre Le n nebſt Schlaſzimmer iſt zu vermiethen anlken
sage Allen herzlichen Dank. vermieihen und ger Ase in 1899 Halleſche Straße 22, part. ause zu bettehen. Näheres e Schlafſtelle nI 7 e in

Anna Zachäus geb. LinKe., im Laden, an der Stadtkirche 2. ofen Rotherbrückenrain Shteraptel Shne

33 W Hrn S ee ehe e tie nb mCivüſtandsreg i ſer der Stadt Merſebnig Wehees 2 u e e 8 iſt an ruhige wird ſoſort zu miethen geſucht. Offerten mit in ſehr guten u. großen Sorten à Kor Ander
vom 26. September bis 2. October 1898. n Arie 1899 e vermiethen Preisangabe unter Stube ſind in der 2 Mk. ſowie täglich VehproEyeſchließungen: der Lehrer William Wwe. Crped. d. Bl niederzulegen. friſche Weinteanben ächlen

Heinrich Georg Jſſe mit Auguſte Agne eee T Eluben, Kammer Küche n u. à Pfd. 30 Pf. Und tat
ehe e en e Deren v Zubehör von ngen Leuten dürfenT., Clobigrauer Se r den Schnerper zu vermiethen und 1 de zu beehen ohne Kinder zum J. April 1899 Oswalch Sohumann, iſre é

Streiſſer ein S, Saalſtr. 2 dem Schuted Seiteſtraſze Z. zu miethen. geſucht. Wenn c S GewerbeDittig eine S v. d. Klauſenthor 2; dem e S Wolle r möglich Neumarkt. Offerten m S S henMü K S r Se e erunühlenbauer Kellermann ein S. Friedrich S bitte postlagermg Merſe mſtraße 9; dein Hausmann Füchfel eine T, im Hinterhauſe, 2 Stuhen, Kammer, Küche bur So erſe enken
Burgſtr. 2 dem Schloſſer Wagner ein S, und Zubehör, an eines re e g unSaalſtr. 5; dem Seilermeiſter Zeiger eine ges v. S J ereenee rariT., Sand 7; dem Landes-Seer. Aſſiſt en Sine Woh n ung Woh nung Gesuch, 97 Ziöksohablonen, Sigoirstempoln, gen
Sourell ein S, Dammſtr. 6: dem Schneider 9 2 Stuben, Kammer und Küche wird zum e Automatenstempeln, nKlan eine T, Mälzerſtr. 95 dem Mülle i Stuben, 2 Kammern Küche l. April 1899 in der Nähe der Halleſchen Aeiaſ- u. Kautsehulcetempol für hehöräen n Pricats hen
Olto eine T, Amtshäuſer 8. zu vermiethen und per April Linden arlſtraße von knderloſen Bronnstoinpeſ, l n nen n au

Geſtorben der r Arbeit Johann Kunth Zu erfrag gen Leufen zu mielhen geſucht. Offe rten ſind mit e s S Uwſſa32 du dter Str. 9, im Hofe, rechts. Freisangat e unter T in der Exped. d e m en BeWindi S e. r. e 7 Bl. niede e D. G inzol on ues er Schäle r S M St h Klei ine Küche r 2 j v Folſeing
eine unehel. T, 11 M.; des Ge ine oder zwei ruhige Per W e tene Braut e o 5 c hudeleankenha hausſlr. 4. nſauge 7 S e ielhe Contracke Adar et er kale ze V Vinr ein Logis, be paſſent d für Privatwohnungen, Geſchäftsloka ahtStube e mit angehängter Hausordnung h hält vorräthig du Shi

r. Offerten Th. Rößner, Buchdruckerei, r ihſh
arube Nr. 5.
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